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R . Die katholische Presse .
In der Schweiz trifft es auf 24,000 , in Deutschland

42,000 , in Oesterreich aber erst auf 362,000 Ein -
«vohner ein katholisches Blatt . Bemerkenswerthe Ziffern !

. -. Diese Zahlen sind eine glänzende Apologie der kalho -

Men Preffe , denn sie beweisen die Berechtigung und

^ deutung derselben . Vergleichen wir nur einfach die

oilerretchjschen mit den deutschen Verhältnissen . Ohne
« eberhebung dürfen wir sagen , in Deutschland steht cs

Zs Weitem besser um dm KatholicismuS als in Oester -

In Deutschland ist Einigkeit und entschiedenes

Msaimnengchen unter den Katholiken ; sie bilden eine

glicht , mit der Jedermann rechnen muß . Wir haben

V °n französische , italienische und österreichische ernste

Katholiken gehört , die nach Schilderung der katholischen

^ rhältnisse im eigenen Lande in de» Ruf ausbrachen :

»Ja , wenn es bei uns wäre wie bei Euch in Dcutfch -

lan} , dann stünde es freilich besser .
" Wir können

Kr ganz ruhig die katholische Bewegung , das katho -

chchc Leben in Deutschland selbst als vorbildlich be-

s.̂ chucn für die Katholikm in außerdcutschen Ländern .

W wem verdanken wir daS ? Gewiß zu einem großen

^ hcil der Presse . Dieser Gedanke wird uns geradezu
? !ugedrängt , wenn wir auf die österreichischen Ver -
A ' linjffe sehen und bemerken , wie dort erst auf 362,000

Anwohner ein katholisches Blatt kommt (Blatt natürlich
"Monden nicht als einzelnes Zeitungsblatt ), während in

Deutschland schon auf einen Kreis von 42,000 Ein -

wohgeri, ein selbstständiges katholisches Blatt trifft . Wie
lieht cS in Oesterreich auch demgeniäß aus ! Die „Los
von Nom " -Bewegung mit ihrem widerlichen Treiben sagt

gerade genug . Nie wäre eine solche Abfalls -

Zwegung zustande gekommen , nie hätte sie sich so aus -

vteuen können , wie wir dies z. B . in Nordböhmen
"

Yen , wenn die katholische Presse zur Hand gewesen wäre .

, Man könnte allerdings die Frage stellen : Hat die

katholische Presse die katholische Bewegung in Deutsch¬
land gefördert , oder hat unigekchrt die katholische Be -

wcgung , die in Versammlungen und Vereinen gefestigt
lvurde , nachdem das glänzende Beispiel und das Wort

wlserer deutschen Bischöfe und großen katholischen
Männer sie eingelcitet hatten , die katholische Preffe ge¬
fördert ? Die beste Antwort auf diese Frage ist die,
daß dar Eine ohne das Andere nicht möglich gewesen
wäre . Die katholische Presse hat die katholische Be -

wraung gestützt, sie hat eingegriffen in die Speichen der
-lwder , die den katholischen Gedanken über die deutschen
Gnuen dahinführlen , und die katholische Bewegung ist
andererseits wieder der Presse zugute gekommen und hat
m immer mehr Anhänger gewonnen

" ne Geschichte der Entwicke -
treffe ' N Deutschland ! Wie vieles

,clic daraus lernen , die heute in Oester -

K ÄÄ ll>0
o ,

ar “ ber klagen , daß es an einer tüch-

liw, )„
Presse fehle ! Manches unserer katho -

faua « ,
unt 300 , 400 Abonnenten ange -

E Jedes
große Opfer gebracht

bon -wem
" ^ gründete katholi che Blatt wurde

SiE ,
aus den Spalten der schon

sest aeari >nup«« ^ vr,
" d im liberalen Sinn geleiteten und

KdWLL ?
« « herrührte , en .pfangen , um es

wurde gcarbe ^ "
,'' -.

"der es half nichts , unermüdlich
nicht niebt es emporkam und für seine Existenz

Kamps is»
' " rchlen brauchte . Unter fortwährenden ,

ihren Mal , Presse groß geworden und hat sich

läßt . <̂ n rw
>ert , von dem sie sich nicht vertreiben

" ' ^ esterr eich >vird es nicht besser lverden , bis

man auch dort so ernst au die Arbeit geht , die man bei

uns schon geleistet hat und immer noch leistet und leisten

muß .
Es ist nicht nothwendig , noch weiter auszuftihren , daß

am Ausbau unserer katholischen Presse immer loeiter ge¬

arbeitet mcrden muß . Genug , daß ivir ihr so viel ver¬

danken . Es iväre ein großer Fehler , ivollten wir nun

ausruhen . Die katholischen Schweizer sind uns nach

Ausweis der Statistik immer noch ziemlich weit voraus .

Unsere Agitation für katholische Blätter landauf , landab

ist immer noch nur zu sehr berechtigt . Das beweisen uns

die fortwährenden Angriffe unserer Gegner , die sich heute

gegen Alles richten , was uns heilig ist . Wir müssen so

lange für unsere Presse agilsten und zwar ohne Rücksicht

auf den Lärm der gegnerischen Blätter , seien sie liberal

oder socialdcmokratisch oder unparteiisch , bis unsere

Gegner gelernt haben , tolerant zu sein auch gegen
die katholische STirdje, bis sie gelernt haben , daß es ihnen

schadet , wenn sie die katholische Kirche , ihre Einrichtung
und ihre Vertreter in gehässiger oder sonst unberechtigter
Weise angrcifen . Auch den Einfluß jener Blätter stellen
wir uns durch unsere Agitation entgegen , die unter den ,

Anschein berechtigter Kritik nur immer zu nörgeln und

zu kritteln verstehen an Allem , ivas den KatholicismuS

angeht , die aber niemals auch ein Wort der Anerkennung

finden für das , was die katholische ' Kirche in Wahrheit

ist und leistet . Denn diese Blätter , mögen sie sich auch

noch so sehr tvehrcn gegen den Vorwurf , sie seien kirchen¬

feindlich , können nur schlechten Einfluß ausüben rind ar -

bicten gegen eine ruhige Würdigung der katholischen

Kirche sowohl bei Katholiken wie Nichtkatholikcn .
Wir wollen jede Uebcrzeugung achten , die eine wirk¬

liche Ueberzengung ist ; aber wir kämpfen nur für un¬

sere lleberzcugung und weisen energisch jeden Angriff
auf unsere lleberzeugung ab .j

Zur Tagesgefchichte .
* KarlSiuhe , 22 . Februar .

Das Getreidezo tt - Kompromitz für die Regierung
nmirhmbar .

Aus Berlin wird uns geschrieben : Großer Andrang
von Abgeordneten war an , Donnerstag bei der Zoll -

tarifkommissiou des Reichstages . Staatssekretär Graf

Posadowsky hatte gestern den Wunsch ausgesprochen ,
es möchten bei den Erklärungen , die er der Kommission
machen wolle , nur die Mitglieder der Zolltarifloinmissiou
selbst zugclasfen werden . In , Gegensätze dazu war die

Zahl der Besiicher so groß , wie noch nie zuvor . Es

mögen an hundert Mitglieder des Reichstages gewesen
sein, die sich eingefunden hatten . Die Budgetkommisstou
des Reichstages begann sogar aus Rücksicht auf diese

Sitzung ihre Verhandlungen später .
Staatssekretär Graf Posadowsky gab seine Er¬

klärungen »üt der Bemerkung ab , daß sie vertrauliche

sein sollten . Aber er stieß damit auf lebhaften Wider¬

spruch bei einer Reihe von Abgeordneten . Die Abgg .
Bebel (Soc .) und von Kardorff (sreikons .) sagten
dem Staatssekretär , daß seine Rede unmöglich geheim

gehalten werden könne ; und der Centrumsabgeordnete
Dr . Heim stellte fest, daß er die Mitthcilungen des

Staatssekretärs sowohl in der Kommission als auch im

Plenum des Reichstages besprechen werde . Gestern

hatte ein Vertreter der badischen Regierung in der Kom¬

mission jegliche Erhöhung der Gctrcidezollsätze des Re-

gierungsentwnrfes für unannehmbar erklärt . Heute

schloß Staatssekretär Graf Posadowsky feine Aus¬

führungen mit derselben Erklärung ab :

Die Negierung werde in keinem Stadium
für das Kompromiß zu haben sein !

Das ist nun wohl die längst herbeigewünschte end-

gilttge Stellungnahme der Reichsregierung . Denn wenn
der Stellvertreter des Reichskanzlers sich so bestimmt
auf den verneinenden Standpunkt stellt , und wenn er
auch noch ausdrücklich hinzufügt , daß die Regierung in
kemem Stadium , unter gar keinen Umständen auf ein

Kompromiß sich einlassen will , dann bleibt ihm wohl
kein Hinterthürchen mehr offen , durch das er bei der
ersten Gelegenheit doch zu einem kleinen Kompromißchen
entschlüpfen könnte .

Der Abgeordnete Müller - Meiningen , Einer
vom radikalen Flügel des Freisinns , hat nun
heute dem Staatssekretär seine Anerkennung und sein
Lob ausgesprochen für die Ablehnung des Komproiffes .
Die Negierung macht sich Freunde bei deir Social¬
demokraten und Freisinnigen und stößt die Freunde der¬
jenigen Politik vor den Kopf , die auf dem Boden der
vom Reichskanzler Grafen Bülow als maßgebend aus -

gcriifcnen Heiniath -Politik stehen . Wird ihr dabei nicht
ebenso unheimlich zu Muthe , wie seinerzest dem Reichs¬
kanzler Grafen von Eaprivi bet dem Lobe Eugen
Richter 's ? Der Centrumsabgeordnete Dr . Heim hat
es heute festgestellt , daß seine Stellung zum Zoll¬
tarif gesctze eine andere geworden ist, da er nun
erfahren hat , daß die Gerste geopfert werden soll, die
Hauptfrucht des kleinen Landwirthes ; Abgeordneter
Dr . Heim also schwenkt zur Opposition ab , und
mit ihm werden dasselbe andere Mitglieder des Reichs¬
tages thun .

Die Aussichten der Zolltarif -Vorlage sind durch die

Erklärungen des Staatssekretärs Grafen Posadowsky
noch erheblich schlechter geworden . Die Konservativen
sind für den Regiennigsentwurf in unveränderter Fassung
nicht zu haben . Die Linke stimmt dagegen , weil sie über¬

haupt und grundsätzlich gegen weitere Zollerhöhungen
eingenommen ist. Wenn die Konservativen , die frei¬
sinnigen Parteien und die Sociatdcmokraten geschlossen
gegen den Regierungsentwurf stimmen , dann ist ftir diesen
keine Anssicht auf Annahme vorhanden .

Dennoch scheinen die verbündeten Regicrlmgen noch

immer auf eine Annahme der Regierungsvorlage zu

hoffen . „Ein sachlicher Anlaß , auch nur dem Gedanken

an eine Reichstagsauflösung Raum zu geben , liegt nicht

vor . Der von der Linken innig herdeigewünschte

Konflikt zwischen den Verbündeten Regierungen rind den

Mehrheitsparteien braucht um so weniger auSzubrechen ,
als die einzelnen schutzzöllnerischen Gruppe » in dem Be¬

streben fortschreite », die unter ihnen bestehenden Spaltungen

zu Überdrücken und sich dem allein sicheren Boden der

BundeSrathsvorlage zu nähern . . . .
" , so läßt sich ein

süddeutscher Offiziofus frohgemuth vernehmen . An den

maßgebenden Stellen in Berlin wird man schwerlich noch
in diesen frohen Hoffnungen schwelgen , und ivenn auch

Herr Eugen Richter in seiner „Freisinnigen Zestung "

behauptet : es sei „kein Geheimmß im Reichstage mehr ,

daß der Kompromißantrag nur eine Etappe zum weiteren

Rückzuge der Agrarier sei" , so bedeutet das auch noch

weiter nichts , ats daß Herr Richter um jeden Preis flau

niachcn will .
Die Regierung hält unentwegt fest an der Hoffnung ,

daß eine Einigung zu Gunsten der Regierungsvorlage

zustande konnnen werde . Die „Südd . Reichskorresp .
"

schreibt aus Berlin :
„ Durch die gestern vom Stellvertreter de» Reichskanzler -

abgegebene Erklärung , daß für ein Kompromiß über noch

höhere Zollsätze , als sie der Tarif enthält , die Zustimmung

der Verbündeten Regierungen in keinem Stadium der Ver¬

handlungen zu haben sein werde , ist die an dieser Stelle

wiederholt vertretene Auffassung nunmehr auch amtlich fest -

gelcgt . ES sei noch hinzugefügt , daß für nicht wcnige
der Regierungen schon das Hinaufgehen bis zu diesen
Sätzen und das Festhalten an ihrer Höhe einen Akt
der Selbstverleugnung bedeutet . Man ruft im Lager
der Schutzzöllner nach Verständigung ; aber glauben die

einzelnen Gruppen dieses Lagers wirklich , daß eine sach¬

gemäße , d . h . zur Bekämpfung der Obstruktion gegen daS

Tarifwerk hinreichende Verständigung auf einem andere »

Wege zu erreichen ist , als auf der schmalen Linie ,
wo sich die Verbündeten Regierungen nach Ausgleichung
von Meinungsverschiedenheiten zusammengefiindcn haben,
die an Erheblichkeit hinter den im Reichstage vorhandenen
Gegensätzen nicht wett zurückbleibcn ? Die Einigung im

Bundesrath war nur dadurch zu gewinnen , daß die darin

vertretenen Staaten mit reichktreuein Sinn die großen
nationalwirthschaftlichen Gesichtspunkte über jedes Sondcr -

itttereffe stellten. Damit ist den schutzzöllnerischen Mehrheits -

Parteien deS Parlaments ein mahnendes Beispiel gegeben.

Sic dürfen nur sachlichen Erwägungen Gehör schenken und sich

nicht durch die von ihren demokratischen Widersachern ver¬

breitete Parole irreführcn lassen, sie hätten sich als Agrarier

festgcrcdet, sie könnten nicht mehr zurück , namentlich nicht znrud

zum Frieden mit den Regierungen . ES ist niemals zu spät ,
daS Vernünftige zu thnm . ES besteht noch immer d,e Mogstch-

kcit, durch die Rechnung beS NadikalismnS einen dicken Sttich

zu machen und den Gegnern jeder Schutzzollpolitik, auch
einer gemäßigten , die wohlverdiente Niederlage zu bereiten ,
deren Empfindlichkeit durch alles Pretzgeschrci über den

„agrarischen Rückzüg" nicht abgcschwächt werden könnte.

Freilich das einzige Mittel hierzu ist die vom Grafen

Bülow geforderte Formirung einer geschloffenen Schlacht¬

ordnung auf dein Boden der Tarifvorlage . Bringen die

Anhänger der Zollerhöhungen diese Phalanx nicht zu-

sanimen, so ist die große Arbeit für die zollpolitische Reform
verloren , die im Vertrauen auf agrarische Hilfe unter¬

nommene agrarische Gestaltung deS Entwurfs durch die

Agrarier selbst ad absurdum gefühlt , und Niemand im

Dcnlschen Reich wird alS leitender Staatsmann sich dieser

Mühe ein zweites Mat nnterziehen .

Merkwürdig I Die Volksvertreter in ihrer großen
Mehrheit verlangen im Interesse des von ihnen ver¬
tretenen Volkes höhere Zölle als in der Regierungs¬
vorlage zugegeben werden und die Regicrungsvcrlreter
der einzelnen Staaten , die ja ebenfalls da ? Beste deS

von ihnen vertretenen Landes wollen , sind gegen höhere

Gctreidezölle . Wer löst uns diesen Widerspruch ?

Rekruten aus Stadt und Land.

Kürzlich ist im Reichstage wieder einmal das alte

Thema aufs Tapet gekommen , woher die meisten Rekruten

stammen : vom Lande , oder aber aus der städtischen und

industriellen Bevölkerung . Seit mehreren Jahren schon

ist in der Budgetkommission deS Reichstages immer

wiederholt das Verlangen erhoben worden nach einer

zuverlässigen amtlichen Statistik darüber ; aber bisher

haben die Vertreter der Mititärverwattnng immer von
eineni Jahre zum andern vertröstet , und auch diesmal

ist es so gelvcsen . Im nächsten Jahre — so hat der
militärische Regierungsvertrcter gesagt — wird eine

Denkschrift darüber dem Reichstage zugehe ».
Nun gibt cS wohl wenige Leute , die über die Wahrheit

noch im Zweifel sind , trotz der Behauptungen deS

Münchener Professors Lujo Brentano und einiger ver¬

wandter Seelen . Wer nur einigermaßen Bescheid weiß

in solchen Dingen , der weiß auch , daß der Bauernstand

dem Reiche die meisten Soldaten liefert ; und da nun

für das nächste Jahr die amtlichen Anfschlüsse bestimmt

in Aussicht gestellt sind, so könnte man diese eigentlich

mit aller Gelassenheit abwarten . Aber die Wenigen ,
denen die Wahrheit imangenehm ist, behaupten fortgesetzt

dem Leben eines P rinz -Gemahls .

r 0,lei ‘ Blatt veröffentlicht einen Brief , den

Frf ) ? J ?er Königin Wilhelmine , Herzog Hein -

li .mp,.
'
s Mecklenburg , an einen früheren Regiments -

« Uunfrw .
11 ^ richtet haben soll und der wohl mehr auf

ftiadJ » * Wahrheit als auf Authenzität Anspruch

n r
*!111' Der Brief lautet :

eines Prinz - Gemahls ist mit Un -

kciiw ys? Nleiten verknüpft , von denen die Antzemvelt
fc»,d irf,

,u ,
.n 9 hat . Um die Wahrheit zu gestehen ,

Lor fw ^ rr
1^ Lage von Anfang an höchst unbequem .

„Er in«
1 r ^star heißt es sehr schön und eindrucksvoll :

einer oZ ? e' n Herr sein "
. Doch bei der Trauung

Fvl -„ .^
" " öesherrin mit ihrem Auserkorenen ist diese

tflci» ,,.» .^ anz überflüssig . Ich möchte wissen , wie der

Äalti
'
,, Mahl ei' anstellen sollte , seiner königlichen

Leltenh
^ 'genüber auch nur eimnal seinen Willen

-s tfim >
" ' achcii . Wenn er es wagen würde , dürfte

»iegjx ^
* schlecht bekommen , zumal er in Palast ,

^ ' Mrau?
. . '

u » d Oeffcntlichkeit von Jedermann mit

9 , ,
'on betrachtet wird,

lülf äj
"

.scheint zu fürchten , das; ich zu viel Einfluß
®i;:uii„ t ..r,

,! , l,8e Her richerin gewinnen und mich in un -

lv » nte in die Staatsgeschäfte einmischen
!"ckerv, ., ..k

>nas ich thne , ist einer scharfen Kritik

Ich (lenmrfir ' " ' ® c[) c id ) auf die Jagd , so heißt es ,
" Ni in, Nschm

^
lüge mein Weib . Bleibe ich zu Hanse ,

meiner « - Wege . Lade ich einige Freunde aus
ch" . spricht man von Anmaßung und

Mit .
“ 9 - Aenßere ich die Ansicht , selber auf kurze

R, . r ^ sso !! ' wird mir vorgeworfen , durch

- ich chelosigwik Anlaß zu üblem Gerede zu geben ,

^ iiht iirf,
1̂

.J unternehmen und planen mag , man be -
' ' » » iw, . > I^

'
. öas Harmloseste böse auszulegen . Und

^ >>e » i/ ’t’ Gellatsch tu Bezug auf die Schulden , mit
!
(
l! angekommen sein soll . Einzelne

.Haupte » , Wilhelmiiie habe Tausende für

» ,
ltc itcliA u

' " " öere Plätter versichern , meine Clattin
L .̂weigert , auch nur einen Cent für mich zu

■ i>: „
wöer andere erklären , die Königin sei im
Gut NN Wertbe von einer Million Florins

für mich zu kaufen . Diese Nachrichten entstaminen

ohne Ausnahme dern erfiirderischen Hirn von Zei -

tnngsmenschen . Obwohl ich kein Paradies erwartete
— ich habe nie daran gezweifelt , daß feit jener ver -

hängnißvollen Apfelaffäre Eden für immer vom Erd¬

boden verschwttnden ist - — , malte ich mir das Dasein
an der Seite einer holden , jungen Königin im Geiste

doch etwas schöner aus .
So sehr schlimm ist eS schließlich aber auch nicht .

Ich lebe in luxuriöser Umgebung , kann jederzeit mit

großem Gepränge austreten und habe ttie über Mangel
an Geld ztt klagen , wie es in meinen Junggesellen -

tagen nur zu häufig der Fall war . Bei allem äußeren

Prunk , den ich entfalten darf , koinme ich mir leider

nur wie ein Stück Theaterscenerie vor , das nach dem

Wunsch des Regisseurs bald hierhin , bald dorthin ge¬

schoben wird . Zwar höre ich beständig : „Wie Eure

Königlick )e Hoheit befehlen " und „Wie Eure König¬

liche Hoheit ivünschen
"

, aber es richtet sich gar selten

Jemand nach meinen Wünschen und Befehlen . Am

besten fahre ich, wenn ich folgende Regel beherzige :

Sei gegen Jedermann liebenswürdig , zeige niemals

Lamren und Uebermuth , repräsentire so viel wie mög¬

lich nach außen hin , halte den Mund zu rechter Zeit
und ziehe Dich in den Hintergrund zurück , sobald es

geboten erscheint .
" Um mich gut einztlftihren , be¬

strebte ich nüch von vornherein , den Ministertt und

Höflingen meiner Gemahlin nur Schmeichelhaftes zu

sagen und alle Einrichtrmgen im Lande lobensiverth

zu finden . Man lauschte meinen liebenswürdigen
Phrasen . Selten aber versäumt man eS, das Ge¬

spräch auf den zu erwartenden Thronerben zu lenken .

Ich muß gestehen , daß der Gedanke an einen Thron¬

folger mich nicht gerade rosig stimmt . Denn dieser

Knabe wird voin Tage seiner Geburt an eine unendlich

wichtigere Persöillichkeit sein als ich, sein Vater . In
der That keine sehr angenehme Aussicht !

Jene absurden Zeitungsgeschichten , in denen von

Zank und Prügelscenen , von Beleidigungen gegen
die Königin -Vtutter , von einem Duell und dessen tra¬

gischen Folgen die Rede ist , sind natürlich alle er¬

dichtet , erlogen . Kein Wort ist daran tvahr . Leider

sitid mir die Hände gebunden . Ich kann nichts thun ,

um den Leuten , die mir fortwährend am Zeuge flicken ,
den Mund ztr stopfen . Die Urheber all ' der skanda¬

lösen Berichte in hiesigen und ausländischen Blättern

sind ohne Zweifel Feinde der holländischen Regierung ,

denen meine Person ziemlich gleichgiltig ist . Da sie

es aber nicht ivagen , ihre Verleumdungen gegen die

allgeniein beliebte Königin zu richten , haben sie mich

zur Zielscheibe ihrer boshaften Verhöhnung auser¬

sehen . Kein Staatsanwalt in Holland würde auch

nur den Finger rühren , um mich vor Beschimpfungen

ju schützen . Es bleibt mir itichts übrig , als mich mit

einer recht dicken Haut zri wappnen , an der alle gif¬

tigen Pfeile abprallen . Ich muß mich eben damit ztl

trösten suchen , daß es bisher jedem Prinz -Gemahl

ähnlich ergangen ist .
"

Erlebnisse eines Bnrenkommandanten .

Der frühere Assistentkommandant Ben Viljoens , Mol ,
der im Haag eingetroffen ist, wurde von einem Bericht¬

erstatter besucht und ausgefragt . Mol ist ein stattlicher ,
gemüthlich blickender Mann von etwa 30 Jahren , blond

und blauäugig , dem eine Kugel den Unterkiefer links

zerschmettert und daS Gesicht verunziert hat . Aus der

Unterhaltung , die in dem fchwcrverständltchen südafrikani¬

schen Dialekt von Seiten Mols geführt wurde , thettt der

Berichterstatter Folgendes mit :
Mol wurde am 8 . Slugust bei Sandrtver gleich¬

zeitig von zwei Kugeln getroffen , die ihn bewußtlos
machten . Auf einem der Wagen , auf welchen das

Pferdefutter herbeigebracht wurde , tranSportirte man den

schwerverwundeten Offizier nach Pretoria . Hier kam

er in 's Hospital , wo er zwar besonders gelegt , aber

trotzdem kaum durch gute Behandlung verwöhnt wurde .

Drei volle Tage ließ man ihn einmal ohne

Nahrung , doch am nieisten litt er uuter der Behand¬

lung der Aufseher und — der Aerzte . „Was

schadet ' s , wenn Ihr verreckt, " sagte ein Aufseher

zu ihm . Nach zwei Wochen wurde er von vier Soldaten

und einem Unteroffizier nach Durban überführt . Dabei

erhielt er weder Kost noch Decken, trotzdem er noch

Patient war , und ihm das Blut von der Schulterwuiidc

die Seite herunterlief . Für die wenigen Schillinge , die

er noch hatte , kaufte er sich Milch , von der er lebte .
Bon da ging 'S per Schiff nach Bombay unter guter
Verpflegung . Slber im Hospital zu Bombay scheinen
die Aerzte nach Kräften an ihm herumgepfuscht zu habe «,
wenigstens zeigen — Mol entblößte feine Schulter —

die fürchterlichen Einschnitte an der linkcn Schulter die

Energie des OperationsmesserS . In Shahgahonpwr .
einem Burenkamp im dtordwesten Vorderindiens , wohin

der Kommandant mit noch eiternden Wunden kam , hatte

es Mol persönlich gut . Andere klagten über zu geringe
Ralionen und verdorbenes Fleisch . Etwa 100 Buren -

kämpfer sind dort untcrgebracht , darunter Russen , Hol¬
länder und etwa 12 — 14 Deutsche . In Krankheitsfällen
war die Behandlung im Hospital gut . Punkt
halb 8 Uhr niüssen in allen Zelten die Lichter gelöscht
sein . Zuwiderhandelnde erhalten sofort 3 — 7 Tage Ge-

fängntß bei V< Pfd . Brod , einen Krug Wasser und

Salz täglich . Nach zweimonatiger Gefangenschaft erhielt

Mol die Erlaubntß , nach England zu gehen , um sich

operiren zu lassen . „Aber die miserable Behandlung ,
mit der man mich, den Schwerverlvuiidcten gequält hat, "

benierkte Mol , „schien mir zu genügen , um mich nicht

an mein gegebenes Verspreche » zil halten , und so ging
ich hierher , um mein verpfuschtes Gesicht und meine

Schulter in Ordnung bringen zu lassen .
"

Wetter erzählte Mol : Als ich gefangen wurde , lvaren
bei Ben Vilj oen etwa 1200 Mann , ich selbst komnian -

dirte 500 . Im Ganzen standen etwa 30,000 Mann in

Transvaal und im Vrijstaat im Feld . In der

Kapkolonic waren ungefähr 10,000Mann , die täglich

Anschluß erhielten . Die Buren der Kapkolonte brennen

darauf , mit ihren Landsleuten gemeinschaftliche Sache

zu machen . Man macht sich hier bei Weiten ! nicht de«

richtigen Begriff von den Buren im Kapland . Und diese

Einbeziehung Kaplands in das Kriegsterrain macht die

Lage für die Engländer sehr schwierig . Ben Biljoen '»

Gefangennahme hat nichts zu bedeuten . An die Stelle
de » Kommandanten tritt sofort der Slssistentkommandant .
Diesem folgt ohne Verzug der Feldkornet oder Assistent
Feldkornet . Die Bestätigung Botha ' S , der mit alle «

Konimandos in ständiger Fühlung ist , ernennt dann

diese Offiziere formell . So kommen wir nie in Bei *

legenheit , da der Krieg Alle gleichmäßig ausbildet und



jo hartnäckig das Gegentheil, daß eine Widerlegung ab
and zu nothwendig ist.

Erst in diesen Tagen hat der Abg . Bebel im Reichs¬
tage auf das Königreich Sachsen mit seiner besonders
stark entwickelten Industrie hingewiesen und die Behaup¬
tung aufgestellt, daß dieses ebenso viele taugliche Rekruten
stellt , Wie die Theile des Reiches mit vorwiegend land-
wirthschastlicher Bevölkerung. Das ist nun ganz einfach
:iue Unwahrheit . Die preußische Provinz Ostpreußen ist
mi ganzen Reiche derjenige größere Verlvattungsbezirk,
der in seiner Bevölkerung den stärksten landwirthschaft-
lichen Procentsatz hat . Vergleicht man Ostpreußen mit
»er Stadt Berlin, dann erhält man das Ergebniß , daß
es im Verhältnisse zur Bevölkerungsziffer doppelt so
viele Soldaten liefert, als Berlin, und daß das König¬
reich Sachsen um rund 24 vom Hundert hinter der
Provinz Ostpreußen zurückbleibt .

Diese Ziffern geben nur Aufschluß über die augen¬
blicklicheHerkunst der Rekruten, über deren Aufenthaltsort
mr Zeit der Aushebung . Dabei ist aber zu berücksich¬
tigen, daß viele Rekruten, die in einer großen Stadt
oder in einem Jndustriebezirke ansgchoben werden, dort
gar nicht heimisch sind , sondern voin Lande herstanimen.
Vom Lande find sie vor dem militärpflichtigen Alter
abgeivaudert, um dann in der Stadt oder im Jndustrie-
dezirke zum Militär ausgehoben zu werden ; und würde
m der amtlichen Rekrutcnstatistik auch dieser Wechsel des
Aufenthaltsortes gebührend berücksichtigt , dann würden
sie Rekrutcnziffcrn für die Städte und Jndustriebezirke
noch erheblich ungünstiger ausfallen . In diesem Sinne
hat ganz kürzlich der deutsche Landwirthschaftsrath eine
Entschließung angenommen, in der der Reichskanzler
ersucht wird, sorgfältige statistische Ermittelungen über
sie eigentliche Abkunft der ausgehobenen Rekruten anzu-
vrdnen. Soll eine Statistist dieser Art genau sein, dann
muß sie unbedingt diese ursprüngliche Abkunft der militär¬
tauglich befundenen jungen Leute berücksichtigen . Sonst
würde sie imnier ungenau sein und bleiben.

Deutscher Reichstag .
Berlin» 21 . Februar .

Wcitcrberathung des Militäretats .
Berichterstatter Abg . Graf Roon berichtet über die

Lcrbandlungen der Kommission.
Eine Reihe Titel werden nach unerheblicher Debatte

nit den darauf bezüglichen Acnderungen der Kommission
angenommen.

Bei Kapitel „Militärjustizpcrwaltung " bringt
Abg . Kirsch ( Centr . ) die Verhaftung des Oberstabs-

arztS Dr . Schimmel im Elberfeldcr Militärbefreiungs -
prozeß zur Sprache, dessen immer erneute Verwahrung
gegen seine Verhaftung nicht weniger als neun Mal zu-
cückgcwicsen worden sei .

Wirll . Geh . Oberkriegsrath Wolfs kann eine mat¬
ter ielle Erklärung des Falles nicht geben , da ihm die Akten
der Militärjustizpcrwaltung noch nicht zugegangen seien .
Uebrigcns sei ein Haftbefehl immer berechtigt , sobald ein
Verbrechen Gegenstand der Anklage bilde.

Ohne erhebliche Debatte wird eine Reihe weiterer Ka¬
pitel bewilligt.

Bei dem Kapitel „Geldverpflegung der Tnippen "
vünschi Abg . Müller -Sagau ( freif. Vp .) eine weitere
Erhöhung der Gehälter der Oberrohärzte und verschiedener
Klassen der unteren Verwaltungsbeaniten .

Abg . Werner (Reformp.) befürwortet eine Gchalts -
» lsbesserung der Zahlmeister.

Ein Regierungslommissar tritt diesen Mün¬
chen entgegen, da die Finanzlage sehr ungünstig sei.

Der Titel wird angenommen.
Zn Titel 8 wünscht
Abg . O e r t e l ( kons .) Besserstellung der Feldwebel und

Wachtmeister .
Gegenüber seinen Benierkungen über Unteroffizier-

mangel stellt ein Regierungskoinmissar fest, daß lleberfluß
an Unteroffizieren vorhanden sei .

Es folgen Bemerkungen von Horn -Goslar (natl . ) .
Abg . Werner (Reformp. ) wünscht Aufbesserung der

Behälter der Kaserneninspektoren.
Abg . Hermes ( steif. Vp . ) wünscht allgemeine Auf¬

besserung der Stellung der Militärapotheker .
Abg . Graf O r i o l a (natl . ) schlicht sich dem Vor¬

redner an.
Bei dem Kapitel „Pferdebeschaffung" bringt
Abg . v . M a s s o w ( kons.) den Verkauf von Pferde¬

material an England zur Sprache. Redner wendet sich
gegen die früheren Behauptungen des Abg . Bräsicke bezüg¬
lich der Remonten.

Abg . v . M a s s o w tvird im weiteren Verlaufe seiner
kludsührnngen von dem Vizepräsidenten Büsing zur Ruhe
zerufcn.

Bei Kapitel XXXV , Titel Iva , hat die Kommission die
Forderung fiir Personal der militär -technischen Hochschule
zestrichen .

Referent Graf Roon theilt mit , die Kommission
hätte den Zweck als vortrefflich anerkannt , die gegenwärtige
Finanzlage aber zu solchen Experinienten nicht für ge¬
eignet gehalten.

Abg . Mülle r - Sagan spricht für den Antrag der Kom¬
mission und empfiehlt, statt Neuerrichtung einer Hochschule,
die Angliederung von militärtechnischen Kursen an eine
der bestehenden technischen Hochschulen.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Bei Kapitel XXXV , Titel Kadettenanstalt " tritt
Abg . Eickhoff für die Mehranstcllung von wissen¬

schaftlich gebildeten Lehrern gegenüber den Militärpäda¬
gogen cm.

Der Regierungskommih ' sar verspricht nach
eingehender Begründung Berücksichtigung der geäutzerten
Wunsche .

Ber Kapitel „Technische Institute der Artillerie " bezeich¬
net Abg . Z u b c i l ( Soc . ) die Zustände in der Spandauer
Artillcriewcrkstätte als horrend. Von Zufriedenheit der
Arbeiter könne in dieser angeblichen Musterwerlstätte keine
Rede sein . Wer sich beklage , dem sage man , wem es bei
uns nicht gefällt, möge sich hinausbeinühen.

General v . Einem : Wären die Verhältnisse thatsäch-
lich so , wie sie Vorredner geschildert , so würde die Ver¬
waltung mit einenr unerhörten Mähe von Dummheit und
Schlechtigkeit wirthschaiftcn . Eine solche Lohndrückerei
könne nur der Hatz treiben — wie sollen wir aber unsere
Arbeiter hassen , die jahraus jahrein ihre Pflicht thnn und
mit denen wir in Frieden leben . Wohl hätten mehrere
Arbeiterausschüsse ihr Amt niedergelegt, weil Lohnherab-
sctzungen vorgekommcn seien ; das Kriegsministerium habe
aber sofort diese Herabsetzungen inhibirt . Die neue Lohn¬
ordnung ist gründlich vorbereitet und liegt den Arbeiter¬
ausschüssen zur Begutachtung vor. Die Wohlfahrtsein¬
richtungen sind die denkbar besten . Wir haben kein In¬
teresse an Lohndrückereien ; die Kündigungen würden auch
nicht voll durchgefilhrt werden.

Abg . Zubeil (Soc . ) hält seine Ausführungen auf¬
recht .

Der Rest des Ordinariums wird ohne Debatte ge¬
nehmigt, dehgleichen die Einnahmen und Petitionen .

Morgen 1 Uhr : Rest der heutigen Tagesordnung und
Interpellation Albrecht betreffend Arbeiterstatistik.

Deutschland»
Berlin , 21 . Februar.

— Das Staatsministerium trat heute Nachmit¬
tag zu einer Sitzung zusammen.

— Die Budgetkommission des Reichstages
berieth heute den Etat der R eich seifen bah neu.
Minister von Thielen hebt hervor , daß die Ein¬
nahmen der elsaß - lothringischen Bahnen namentlich
wegen der ungünstigen Lage der Eisenindustrie wesentlich
zurückgegangen seien . Man rechne für daS laufende
Etatsjahr auf einen Ausfall von 10 Millionen
gegenüber dem Vorjahre , wovon 9 Millionen auf den
Güterverkehr entfallen. Am Schluffe der Sitzung erklärte
der Minister noch grundsätzlich , erhebliche Ermäßigungen
der Personentarife nicht eintreten lassen zu können ,
da man im Allgemeinen schon zu den Selbstkosten oder
gar darunter fahre.

— Das preußische Abgeordnetenhaus be¬
schäftigte sich heute mit einer Frage, die schon viel er¬
örtert worden ist, mit der Berliner Bürgermeister -
Wahl. Der Abg. Dr. Träger brachte die Nichtbe¬
stätigung des Bürger meist ersKauffmannS in
Berlin zur Sprache . Der Minister des Innern , Frei¬
herr von Hammerstein , führte aus : Auch er sehe in
den kommunalen Selbstverwaltungsrecht ein Noli me
tanger «*. Dieses könne aber nur bestehen , wenn die
Kommunen auch das Recht anderer anerkennen. Der
Stadtverordnetenausschuß hatte zunächst den
Kauffmann nicht gewählt . Seine Wahl durch die Stadt¬
verordneten selbst war daher eine Ueberraschnng. Nie¬
mand wolle dm Stadtverordneten ihr gutes Recht be¬
streiten, Nieinand wird auch von ihnen Gründe ver¬
langen . Das gleiche Recht nehme ich aber auch fiir mich
in Anspruch . Es bestanden gegen Kauffmann schwer¬
wiegende Bedenken , die man müder oder schärfer auf-
faffen konnte . Ich habe mich darüber in meinem Be¬
richt an Se . Majestät den Kaiser geäußert , lehne es aber
ab , hier irgendwelcheAufklärung zu geben . Es ist immer
mißlich » solche Personensragen öffentlich zu besprechen.
Man muß aber das Recht des Königs und der Re¬
gierung anerkennen. Wenn ich auch heute noch nicht
verlangen kann, daß Cie mir vertrauen , daß ich alle
diese Dinge nach sorgfältiger Prüfung behandle, so hoffe
ich das von der Zukunft. Ich verspreche Ihnen , nicht
nach Gutdünken oder der Parteien Gunst und
Liebe zu urtheilcu , sondern sowie ich eS vor
meinem Gewissen verantworten kann. 8 33
der Städteordnung ist unglücklich gefaßt . Ich bin aber

überzeugt, daß die Regierung befugt gewesen wäre » eine
konimissarische Verwaltung anznordncn, wie seiner Zeit
in Posen , Königsberg und Kolberg . Es beruht ans be¬
sonderer Konivenz gegenüber Berlin , wenn es nicht ge¬
schah . Die Stadt hat gegen den Beschluß des Obcr-
präsidenten keinen Widerspruch erhoben, sich vielmehr mit
einem Immediatgesuch an den Kaiser gewandt . Es wäre
meinerseits gegenüber Sr . Majestät dem Kaiser eine Un¬
gebühr gewesen, nachdeni die Ablehnung erfolgt tvar,
dieselbe Sache nochmals vorzutragcn .

"
Ls Die Landwirthschaftskammcr der Rhein -

pruvinz hat einen bemerkcnswerthen Beschluß zu der
Frage der landlvirthschaftlichen Zölle gefaßt . Er lautet
im Wesentlichen >oie folgt :

„Die Landwirthschaftskamnier der Rheinprovinz hält
die Forderung eines Miniinalsatzes ftir Roggen nnd
Weizm von 7,70 und Gerste und Hafer von 0 Mark ,
sowie die Ausdehnung des Doppeltarifs in ausreichenden
Mindestsätzen vor Allem ans Thiere , Fleisch , Milch und
Molkereiprodukte . . . für erforderlich und erwartet , daß
die gesetzgebenden Faktoren diesen Forderungen Berück¬
sichtigung nicht versagen werden werden.

"
Namentlich der Centrumsabgeordnete Graf Spee

beführwortete diese Entschließung, indem er ansführte ,
daß die Landwirthschastskammer offen aussprcchcn müsse,
lvas sie über die Zollsätze denke.

D- Eine soeialdemokratische Interpellation «
Die Socialdemokratcn haben im Reichstage folgende
Interpellation eingebracht: „Ist es dein Reichskanzler
bekannt, daß im Widerspruche zu dem klaren Wortlaute
des 8 35 der Gewerbe-Ordnung und der Erklärung ,
welche der Staatssekretär Graf Posadowsky im Reichs¬
tage in der Sitzung vom 23 . November 1899 abgegeben
hat, die Polizeibehörde zu B e u ch e n den dortigen Arbeiter¬
sekretärHerrn Dr. Winter , weil dieser angeblich fremde
Rcchtsangelegenheiten gcwerbmäßig besorge , zur Anmel¬
dung des Arbeitersekretariates als eines Gewerbebetriebes
durch Geldstrafen zu zwingen sucht ? Und was gedenkt
der Herr Reichskanzler zu thnn ?"

e-s Beihilfen an Veteranen . Die Budgetkommission
des Reichstages hat sich mst den Beihilfen für hilfsbe-
dürftigen Kriegstheilnehmer beschäftigt . Im Etatsent-
wurfe der Regierung sind dafür 6,200,660 Mark aus¬
geworfen. Der nationalliberale Abgeordnete Graf
Oriola beantragte aber, diesen Betrag auf 7 l/a Mil¬
lionen zu erhöhen und dieser Antrag wurde nach längerer
Berathung , trotz des Widerspruches des Schatzsckretärs
Freiherrn von Thielmann , in der Form einer
Resolution einstimmig angenommen .

▲ Deutsche Rechtschreibung. Nach übereinstim¬
menden Zeitungsberichten haben nunmehr alle deutschen
Bundesregierungen den Vorschlägen über die neue Rege¬
lung der deutschen Rechtschreibung zugesümmt. Danach
ist zu erwarten , daß demnächst im Bunbesrathe die ent¬
sprechende Vereinbarung getroffen werde über die Ein¬
führung der neuen Einheitsrechtschreibung. Was wird
herauskommen? Nicht viel .

München, 21 . Febr . Die „Südd. Reichskorresp .
"

schreibt : Die glänzende, überaus warme Aufnahme,
welche der Vorsitzende im Mimsterrathe , Minister des
Königlichen Hanfes und des Aeußern, Graf v . Crails¬
heim , bei seinem Besuche in Karlsruhe gefunden, hat
hier große Freude erregt . Ein höchst schmeichelhafter
Ausdruck persönlicher Sympathien und der Aner¬
kennung vietjähriger staatsmännischer Thätigkeit ist
sie zugleich ein neuer Beweis der herzlichen Be¬
ziehungen zwischen Baden und Bayern . Graf Crails¬
heim selbst ist erfüllt von unvergeßlichen Eindrücken
hierher zurückgekehrt . Voll dankbarster Verehrung
gedenkt er vor allem der unendlichen Huld, welche
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin ihm und seiner Tochter in entzückender
Liebenswürdigkeit, in ausgesuchtester Aufmerksainkeit
inuner auf 's Neue erwiesen haben, der vielfachen
hohen Auszeichnungen seitens der in Karlsruhe an¬
wesenden Mitglieder des Großherzoglichen Hauses.
Die Würdenträger des Staates und des Hofes zeigte, :
sich unablässig bemüht, den Aufenthalt so angenehm
und so erinnerungsreich wie nur denkbar zu gestalten.
— Ueber die Reise selbst, beziehungsweise über ihren
Zweck sind in verschiedenen Blättern mehr oder minder
tiefsinnige Kombinationen gemacht worden. Es ist
vielleicht nicht überflüssig, auch an dieser Stelle zu
betonen , daß eine spezielle politische Veranlassung ab¬
solut nicht gegeben war . Damit fallen alle jene Be¬
trachtungen in nichts zusammen. Selbstverständlich
war die Politik deßhalb während des Besuches nicht

etiva ausgeschaltet . Vielmehr wurde» alle fioIitilcW
Fragen von gemeinsamen , Interesse gründlich er*
örtert. Hierbei ergab sich eine überaus erfreulich»«
völlige Eiimirithigkeit.

* Straßbnrg , 21 . Februar. Ihre Kroßh . SjoP.
die Fürstin Leopoldine zu Hoheuloh c - Lanstem
bürg , die erlauchte Gemahlin des Kaiserlichen Statu
Halters , feiert am 22 . d§ . Mts. ihren 66 . GebmtstG
getragen von tiefster Verehrung und aufrichtiger 2ieP{
der Bevölkerung . Nicht in geränschvollcii Festen und tfl
äußerem Glanze sicht die hohe Fra » ihre Aufgabe »«
sondern in der stillen Hebung der Werke der Nächstes
liebe, der Barmherzigkeit, linier ihrem Schütze fp
durch den vaterländischen Franenvercin zahlreiche
richtnngen geschaffen worden, die der Erzichnng
Ansbildnng der weiblichen Jugend dienen , aber fl»®
solche, die der vielgestaUigeu Roth zu flrnen , vermögt
Höchstihrer Anregung und Fürsorge ist es zu verdank^
daß sämmtliche Mädchen der Volksschule im
unterwiesen und Anleitung zur sparsaincn Führung eint»
Haushalts erhalten . Vielen Tausenden werden alljM
sich durch die vortreffliche Haushaltmigsschule die SA
nnngen des Haushaltungsunterrichts zu Theil . SM
es Gott gefallen , Ihre Großherzoglrche Hoheit «»«
viele Jahre ihres hohen Gemahls zu erhalten zum Scg"
des Landes .

Ausland »
Wien, 20 . Fkbr. Der Kaiser fuhr heute VormM

beim Palais des Erzherzogs Rainer vor, iiW*
reichte dem erzhcrzoglichen Paare als Angebinde ir
goldenen Hochzeit sein Porträt und sprach
Glückwünsche aus.

Paris , 21 . Febr. Das royalistische Wahl'
konnte veröffentlicht anläßlich der bevorstehende»
Kammcrwahlcn einen Auftuf, wonach die Royalisten
Weisungen des Herzogs von Orleans entsprechen , P
Zersplitterung im Wahlkampf veruiciden und der 0»fF
das Ministerium Waldeck -Ronsseau gerichteten Koalitio »
kräftigsten Beistand leisten werden.

-varis , 21 . Febr. Zu der Spi onageaffa ' » '
wird officiös berichtet , ein Geheimagent des KricS^
Ministeriums habe sich zu einem bisher unbekannte"
Zwecke verschiedene Schriftstücke des Ministeriums vcl
schafft und in seiner Wohnung aufbcwahrt . Die SiäP
heitsbehörde beschlagnahnite diese Papiere und andw
Pläne, die sich auf den Kriegshafen eines Kleinstaats
beziehen . Gegen den Geheimagenten wurde jedoch keiner ^
gerichtliche Verfolgung eingelestct . Ursprünglich war 6‘
meldet worden, cS handle sich um einen Deutschen .

London, 20 . Febr . Unterhaus . James
K an , ob in Gemäßheil des englisch-japanisch^

:ags England und Japan aus die Räumung P
Provinz Schantung abzielende Vorstellungen P
Deutschland erhoben hätten . Ilntersekretär de»
Aeußern Cranborne erwidert, derartige Vorstellung - '
seien nicht erhoben worden. Nonnann fragt a», 0
die Regierung mit Rücksicht auf die BestiinunMlP
des englisch- japanischen Abkommens nicht erwach,
werde , ob es nicht angebracht sei, Schritte zu thun«
das Seezollamt in Nintschwang, das seit August Ist)

'
von russischen Behörden verwaltet werde , der ästw
fischen Regierung zurllckgegeben werde . Cranbor'
erwidert, die russische Regierung habe erklärt« "<
Verwaltung der Zölle in NkGtschwang sei nur en
zeitweilige und vorläufige und sie beabsichtige, dni ,
an die chinesische Verwaltung zurückzugeben , sobald »»
die Umstände erlaubten . Die englische Regierung
habe nicht den geringsten Grund, die AufrichtigkP
dieser Erklärung als fraglich anzuseheri . Deßhch

»
sei keine Rechtfertigung für die in dieser Frage eP
Haltens Annahnle vorhanden. Er hoffe , daß p :
Haus ihn nicht für unhöflich halten werde , wen» )
es im Rainen der Regierung ablehne» müsse, irge»
eine Mitcheilung über das englisch-japanisäst p)

’
kommen zu machen , die sich daraus bezieht , welch
Schritte die Negierung unternehmen oder nicht mst»
irehinen werde , um das erwähnte Abkommen zur W >»
samkeit zu bringen . .

London, 21 . Febr . Tie „Times " erklärt , daß p.
Bruch in der liberalen Partei jetzt vollständig P
Lord Rosedery sei jetzt zu handeln verpflichtet P
müsse mit größter Thatkraft den Wiederaufbau p
Partei in Angriff nehmen und durchführen. In pp, ,
an die „Times " gerichteten Schreiben sagt Lord
bery in Erwiderung auf die Auslassungen Campch

"
Baimermans : „Ich bleibe von ihn» getrennt JK ,
sichtlich der Anschauungen über den Krieg in S"

Einer genau so viel von der Kriegstaktik versteht wie
der Andere , jeder gewöhnliche Soldat so viel wie ich
selbst.

" Die Erzählungen von Waffeneinfuhr erklärt
Mol für Märchen. Thalfächlich versorgten die Eng¬
länder die Buren mit Waffen , Munition und
Uniformen , die eben die Beutestücke aus oftmals
unter schweren Verlusten eroberten englischen Lagern
bildeten. „ Ich kann Ihnen versichern , daß wir fast Alle
mit englischen Waffen fechten .

"
Zn Dewet ' S glücklichem Entwischen äußerte Mol,

daß ein Blockhaus keinen unüberwindlichen Punkt
bilde . Im Sturmschritt wird bis dicht vor das zu
nehmende Haus gelaufen und an den Wänden des Hanfes
find dann die Buren vor den Kugeln geschützt, die über
sie hinwegsausen. Der berühmte Stachelzauu ist eine
Art Netz, an dem Bleche hängen. Er sei mehr dazu da,
um bei Berührung durch das entstehende Geklapper zu
alarmiren , als um wirklich den Durchlaß unmöglich zu
machen . Mol selbst hat schon des Oefteren die Block¬
hauslinie durchbrochen . Bttter beklagt sich Mol über die
Fälle, in welchen gefangene Buren ohne Verhör er¬
schossen wurden. So seiJakob Breytenbach , Solda-
beim Karolina -Kommando, von der Kolonne deS eng¬
lischen Obersten Benson ohne Verhör und ohne jeden
Grund erschossen worden. Der Vater des Hingerichteten
ist damals zu gleicher Zeit gefangen genommen worden.
Eine Schande sei es ferner, leugnen zu wollen, daß Buren
als Geiseln auf englischen Zügen milgeführt wurden.
Das sei zur gewöhnlichen Einrichtung geworden. (That-
sächlich veröffentlichen die holländischenZeitungen gegen¬
wärtig die Slawen von Leuten, die theilweise regelmäßig
solche Dienste thun mußten . Anm . der R .) Auch be¬
klagt sich Mol bitter über die Verwendung der Kaffen,
zu Abspcrrlinien. Er selbst wurde von einer Kaffern-
kugel am Finger getroffen und außerdem mehrfach ge¬
streift . Frage man die Koffern, warum sie schössen , so
sagten ihre Häuptlinge , es geschehe auf Befehl der Eng¬
länder . Von den Frauen und Kindern in den Kon¬
zentrationslagern höre man nur, wenn eine oder
die andere Frau zu den Buren gesandt werde, um sie
zur Uebergabe zu bereden. Was man da von der Lage
der Eingeschlossenen höre, sei herzzerreißend. „Trotzdem
sind unsere Frauen voll Muth und Hoffnung," erklärte

Mol, „und es kommt oft genug vor, daß sie nichts mehr
von ihren Männern wissen wollen , wenn diese die
Waffen niederlegen. Und wir selbst, wir haben auch
daS Herz voller Muth und Entschlossenheit . Trotzdem
wir den Frieden oder eine Intervention ersehnen , werden
wir nicht aufhören zu kämpfen, bis wir vollkommene
Unabhängigkeit zugestanden bekommen !"

Theater Ävnzerte , Kunst und Wiffenschas t.
Karlsruhe , 22 . Februar.

v. 8t. Grotzh. Hoftheater . Die gestrige Aufführung
deS „Trompeter von Säkkingen " war gut besucht
und verlief glatt , man schien ihr von Seiten der Regie
wie jedes einzelnen Mitwirkcnden ganz besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen. Herr v . Gorkom , der den
„Trompeter " recht schön und innig sang , erinnerte uns
daran, daß er ein ganz vorzüglicher „Jäger " im
„Nachtlager von Granada " fein müsse , und
vielleicht erinnert fich auch unsere Regie der hier — bei
guter Besetzung — stets gerne gehörten Oper und
nimmt sie wieder in de« Spietplan auf, zumal Fräulein
Koch auch sicherlich eine gute „Gabriele " bieten
würde. Die nächste Woche bringt 4 Opern: „Favoritin ",
„Schwarzer Domino ", „Hänsel und Grethel "
und „ Die Afrikanerin "

. Es ist eine merkwürdige
Erscheinung, aber wahr, sobald der Mufik-Generalisstmus
verreist ist , bekommen wir mehr Abwechslung, wenn
auch selten (diesmal mst Ausnahme der „Favoritin")
waS Neues oder Neueinstudirtrs .

Wenn man die Almanache der früheren Jahre bis in
die 1890er hinein durchblättert, findet man, daß immer
mehr gute und beliebte Werke aus dem Spiclplan unserer
Hofbühne verschwunden sind . Wir wissen wohl, daß
einzelne Werke wegen Mangel an entsprechender Be¬
setzung (besonders eines Heldentcnors und einer Koloratur -
söngerui) nickt gegeben werden können , wir wissen aber
auch, daß manches We,k nicht gegeben wird, weil man
— so hat es wenigstens den Schein — nicht das gibt
was dem großen Publikum gefallen würde, sondern was
einzelnen maßgebenden oder einflußreichen Persönlich¬
keiten gefällt. Unseres Erachtens müßte der Spietplan

eines Theaters so ausgestellt sein , daß er auch den
Wünschen des großen Publikums und nicht jenen Ein¬
zelner entspricht, die diese oder jene Oper vielleicht für
„Schund " oder „Leierkastcnmusik " rc. erklären.
Jedes Werk, gleickviel welckcn Genres , wenn eS gut
ist und gefällt , tollte aufgeführt , mit gleicher Sorg¬
falt wie die Mufikdromen behandelt werden.

ES kann doch an keinem Theater, das feine Aufgabe
paritätisch erfaßt , nur darauf ankommen, was der
Musikleitung oder der Prima Donna assoluta allein ge¬
fällt, zu geben , sondern das Publikum müßte doch
auch maßgebend sein, selbst an Hoftheatern , wo große
Subventionen fließen . Es gibt allerdings auch da und
dort Publikum , daS eben nicht feine Künstler beziv . das
Theater auch ein Bischen mitziehen hilft, sondern geduldig
und sehr genügsam seinen Platz absitzt und den alten
Sauerteig stets von Neuem kaut. — f-'a^ienti satl

Anknüpfend an unfern Bericht müffev wir noch be¬
merken, daß der Großh. Hof mit seinem Gaste, dem
Großherzog von Sachsen, sowie Prinz Max und Fürstin
zur Lippe der gestrigen Vorstellung anwohntcn .

P. 8t. Wie wir hören, wird der Pariser Schauspieler
Monsieur Co quelin im März hier nochmals auftrelen .
Vcrmuthlich kommt „Chrono von Bergercc " an die
Reihe. — Auch das Stuttgarter Hostheater-Ensemble
beabsichtigt hier zu gastiren.

--- Ondricek -Kouzert . Das musikliebende Publikuni
wird tS ganz besonders interessircn, zumal Ondricek erst¬
malig hier auftritt, zu hören, wie der berühmte Wiener
MusikkritikerHans lick über Ondricek urtheilt . Derselbe
schreibt : Ucber Ondricek's Bogen glänzte das Ganze und
jeder einzelne Ton in fleckenloser Schönheit . Tie Into¬
nation dieses Geigers ist ausnahmslos sicher und rein,
sein Ton süß nnd markig, seine Technik ebenso solid wie
brillant . Der Zauber einer ftischen , unverbrauchten
Jugend weht wie Morgenluft aus seinem Spiele. In
Paganini's „Hexentanz"

( welcher auch hier gespielt wird ),
führte Ondricek den schwindelnden Hörer an die Grenze
des Möglichen in der Geigcnbravour . Da war nickt
ein verdrießlich gleickgiltigcr Takt , und vor allem —
nicht ein unreiner Ton den ganzen Abend hindurch. —

Wir verfehlen nicht , unsere Leser nochmals auf
Konzert hier, am Montag, den 24 . dS., in, Muse«»"
saale aufmerksam zu machen .

— Der Jnstrumentalverein Karlsruhe hält morg^
(Sonntag) Vormittag halb 12 Uhr im großen Sa»!
der Gesellschaft Eintracht ein Konzert (Kammermusik)

— Ter Heidelberger Bach-Verei« unter Leitung
Dirigenten , Professor Wolfram , bat in dieser
mit der Wiedergabe von Berlioz '

„Faust 's BcrdammnP
wieder einmal eine wahrhaft ideale Thot vollbra » !
Orchester wie Chor leisteten Meisterhaftes . Unter »
Solisten entzückte Diarcella Pregi als Gretchen. Sp )
feffor Wolfram wurden stürmische Ovationen zu

" >
— Bon Hochschulen . Der Lektor der englischen Spk»^

Shawcroß scheidet mit Ablauf dieses Semesters >
zweijähriger Thätigkeit aus dem Verband des LchrkE^
der Universität in Gießen aus. — Ter a . o. Pr» ' , « «
der Volkswirlhschafislehre an der Univerfität BrcSP
Dr. Werner Sombart hat den Ruf an die Teck«^ ,
Hochschule zu Karlsruhe abgelehnt . — D« *
zent für Hautkrankheiten an der Universität Bonn , 4M
feffor Dr . Wolters ist als a . o. Professor a"

,«,(
Universität Rostock berufen worden , wo ein LehNM
für Haut - und verwandte jkrankhciten errichtet WM;
ist . — Zur Ermittelung und Bekämpfung
Tyhusheerdes befindet sich eine staatlicheKowwuM
unter Führung des Professors Frosch vom «3WM
ftir Infektionskrankheiten in Trier . — Der Kusto»
botanischen Museum in München, Dr. phil . iifp
Sieger, wurde als Privatdozent ftir Botanik W
philosophische Fakultät der Universität M ü » ck » PL,, «]!'
Dr . jnr. Friedrich Kitzinger aus Fürth als,
dozent ftir Strafrecht und Strafprozcßrecht in die l«np ^
Fakultät dieser Universität cuifgcnoinmen . - *; {jni<
Wagner ist als Privaldozent für Botanik an der ^
vcrsität Innsbruck zugelossen worden. — ; he >
8. März l . I . wird Projesjor von Duhn in pe '
berg mit einer Anzahl Studircnder ( Archäologe ,
Philologe ») eine archäologische Exkursion «ach
unternehmen , bie vornehmlich die Besichtigung de»
gainon-Dluscums zum Zwecke hat .



ttfrifa und Pome Rule in Irland , doch glaube ich
Nicht, daß ich allein bleiben werde !"

^ Madrid , 2 . Februar . Der Aufstand dehnt sich aus .
Ltalieuifche Anarchisten benützen die Gelegenheit daS
Feuer zu schüren . Die Socialisten fügen sich indeß
diesen anarchistischen Ernflüssen allem Anschein nach nicht .

Saragossa und Tarragona wurde der Be -
' " 8erungszustand verhängt . In Saragossa wurden
vei eineem Versuch einer Straßenkundgebung mehrere
Personen verhaftet . In Barcelona befahl der
« rneralkapitän , alle Waffen auszuliefern . Die Zeitungen
« Nuten auch heute nicht erscheinen . Gestem Abend
» egnete es so stark , daß sich die Menschenschaaren
i» den Straßen auflösten . Der Ansstand dehnte sich auf
die benachbarten Thäler der Flüsse Llobregat und Car -

donero aus . In Batea herrscht große Aufregung ;
Gendarmerie ist nach dorthin »ntsaudt . I » Saragossa
Erscheinen Abordnungen von Arbeitervereinen
bei dem Gonverneur , um sich gegen den Aus st and

M erklären .
* In Barcelona wurden bei den letzten Ruhe¬

störungen mehr als 40 Menschen getödtet ; die

Zahl der Verwundeten ist noch nicht festgestellt . Die

Ausständigen erhalten große Geldsummen aus

London . Die allernothwcndigsten Lebensmittel be¬

sinnen zu fehlen . Das Gefängniß wurde gestürmt zur

Befreiung der gefangenen Ausständigen , doch wurde der

Angriff von den Truppen zurückgeschlagen . Zahlreiche

Personen wurden dabei getödtet , viele verwundet . Auch
in den Nachbarorten nehmen die Unruhen einen ernsten

Charakter an . Da die Lokalblätter fehlen , werden aus¬

wärtige Blätter außerordentlich gesucht und zu erhöhte »

Preisen bezahlt . Die ausländischen Konsuln haben eine

gemeinsame Berathung abgehallen . Den Truppen wird

von den Aufständischen im Allgemeinen kein ernster

Widerstand geleistet . Aber die Soldaten werden ständig

beunruhigt , indem die Aufrührer Schüsse auf dieselben

abgeben , dann auseinandergehen , um sich bald darauf

zn sammeln und so die Erregung nicht zur Ruhe kommen

in lassen . Die Macher der gefährlichen Bewegun sind

zweifellos wie in Triest so in Barcelona die Anarchisten ,
die sich neuerdings auf diese Weise in der Welt bemerkbar

machen wollen . Zu beklagen ist eS , wenn sonst ruhige
Arbeiter sich durch diese Elemente zu Kämpfen reizen

lassen , bei denen nichts hcrauskommt .
Peking , 21 . Fcbr Das diplomatische Korps

wurde gestern zur Ueberreichung der Neuj ährSadreffe
empfangen . Die Kaifcriu - Wittwe faß auf dem

Throne , der Kaiser auf einem Sessel ihr zur Linken .
Ter österreichische Gesandte Freiherr Ezikann v . Wahl¬
born richtete eine Glückwunschansprache an die

Kaiserin . Prinz Tsching verlas die Antwort . Die

Kaiserin -Wutwe unterhielt sich durch den Dolmetscher
Mit dem Gesandten .

Caracas (Venezuela ), 21 . Februar . Die Regierung

Meldet : Die Aufständischen unter General Nirco

wurden bei Cono geschlagen .
Rew -Uork , 21 . Februar . Nach einer Depesche ans

Colon fand zwischen RegierungStruppen uns Auf¬
ständischen ein Gefecht statt . Beide Theile sollen schwere

Verluste erlitten haben .
Washington , 21 . Febr . Die Note des Staats »

fetretärs Hay vom 1 . Februar , die gegen die Be¬

mühungen Rußlands zur Sicherung ausschließlicher
Vorrechte in der Mandschurei Einspruch erhebt , wird
laut „Times " von der Presse und in diplomatischen
Kressen als Beweis dafür angesehen , daß die amerika -

msche Regierung sich der im englisch -japanischen Ve »
frag enthaltenen Politik m,schließt .

Baden .
21 - Febr . Einer Bitte beS Photographen

vutteweg entsprechend, gewährte Seine Königliche Hoheit
oer Grotzherzog demselben heute Früh eine Sitzung in seinem

11 Uhr bis gegen 1 Uhr nahm Seine König -

i!. ™.
0

.
i>en Vortrag des Finanzmriiisters Dr . Buchen-

tntae 9i n und empfing sodann den Generalmajor von

KprS n
.rÄ .Kommandeur der 28 . Kavallerie -Brigade . An

i,Hin
'^ MStafel nahm Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin -

»eum Wilhelm theil .
ömi Seiner Königlichen Hoheit der Großherzogs

wurd7
° k ' °" ^ olgte um 4 Uhr 39 Minuten . Höchstderselbe

Königlichen Hoheit dem Grobherzog am

antoPi, :l begrübt . Zum Empfang waren daselbst noch

Komm »») .. Grotzhcrzogliche Hoheit Prinz Max , der

Cßri -fAr r.
1?11* von Karlsruhe , Generalleutnant von Broesigke,

^ ^ Whm>ptmann von Offensandt - Berckholtz und der

iJf *. Zur Wiederherstellung des Domes in Aachen

von, / v Kaiser in einer Kabinetsordre an den Vor -
beS Karlsvereines den Wunsch auS , daß das

(ui»„ s .* ,
8 OkogonS von oben bis unten mit M a r m o r

Bo « wmüüt und daS alte Spruchband über dem unteren
»rn m Mosaik auf Goldgrund wieder hergestellt werde .

Vom Theater . Aus Stuttgart wird geschrieben :

N » * Entscheidung in der Frage deS Thcater -

ban geht es langsam vom Fleck. Der JnterimS -

ber Schiüerstraße ist nun fallen gelassen , viel -

Gar »
E das provisorische Theater im Botanischen

knt *u Hetzen kommen. Später wird eS wieder ent-
vad der Botanische Garten in seiner gegenwärtigen

d« c«
iv^ der hergestellt . Daraus ergibt sich auch, daß

ton»* .
'Eb“nfe» zwei Theater zu errichten , aufgegeben

Harn
1 ^ Z" der ganzen Angelegenheit ist eine Ver-

ram^ "5- badurch eingelreten , daß der neuernannte Hof -

^ merdirekror sich in die Frage erst einarbeiten muß .
Kosten für das neue Theater in Köln werden

kost,»
^ " ^ onen Mark zu stehen kommen . Die Bau «

2.400 (Ä5 sammt Platz f. Zt . Anfang - nur auf
,000 Mark verauschlagt .

Pkrschikdenes . Am 20 . Februar beging der General -

L, . , ?5öt und Chef des Sanitätskorps Professor Dr . von

äDsn, . u iu Berlin seinen 70 . Geburtstag . — Ans

einig»
wird der „Frkf . Ztg .

" geschrieben : Vor

wurde eines Bilderfundes in Osnabrück
gethan , wodurch der Leiter des Museums

h . .
in Köln , Professor Aldenhoven , auf

stellte Astende Bild aufmerksam wurde und alsbald sest-

Vilk . -
es sich um ein noch fehlendes Stück einer

hand . ^ serre aus dem Kölner Karthäuserkloster

Vild das Leben des hl . Bruno darstellt . Das

ist
'stammt der besten Zeit der Kölner Schule und

Plus,,, ,
’Ur einen namhaften Preis von den , genannten

M Dn
" erworben worden . Zwei Stücke befinden sich

zwei in Bonn , eines in Köln . Das

o$
r IK

'
ick ivar das bislang fehlende . — Aus

T » Februar , wird berichtet , daß im Befinden

sei ; di,
° er vorhergehende Tag sehr unruhig gewesen

jetzt ^ verlief günstig ; das Gesammtbcfiadm ist

der © , ]>»** T An > 26 . Februar find 100Zahre seit
vurt von Viktor Hugo verflossen .

8lügcladjutant Generalmajor Freiherr von Schönau-Wehr.
eine Königliche Hoheit der Grotzherzog von Sachsen ist

begleitet von dem Generaladjutantcn Generalleutnant von

Palezieux genannt Falconnet , dem KabinetSsekretär Dr .

Freiherrn von und zu Egloffstein und dem Flügeladjutanten

Hauptmann Grafen von Schlieffen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog begleitete den

Hohen Gast znm Grobherzoglichen Schlöffe , wo Ihre

Königliche Hoheit die Großherzogin Ihren Neffen freudig

begrüßte .
Heute Abend besuchen die Höchsten Herrschaften die Oper

im Grobherzoglichen Hostheater .
* Karlsruhe , 21 . Februar . Die Kommission der

Zweiten Kammer für Eisenbahnen und Straßen bat mit

allen gegen eine Stimme den Gesetzentlvilrf , betreffend
die Erbauung einer Eisenbahn von Mosbach nach

Mudau , nach der Regieningsvorlage angenommen .
(Bad . Ldsztg .)

AuS Baden , 21 . Febr . lieber den Toleranz -

Antrag des CentrumS mtheilt ein edler und weit¬

sichtiger Schweizer Protestant , der Redakteur und

Dichter Bopp , wie folgt : „ Der Antrag will grund¬

sätzlich jeder Religion die KultuSfreihcit gewährleisten .
Er bildet vor der Welt die grelle Bestätigung der That -

sache, daß , wo der Freisinn sich Meister fühlt , er die

primitivste , idealste Freiheit , diejenige der

Religion , nicht anerkennt und daß er denselben
oerhängnißvollen Zwang ausübt , dessen er in tausend
Rückerinnerungen die Gegnerschaft sonst anklagt . . . .
Man könnte sich z . B . den ersten und Hauptartikel de§

EentrumSanlrages , auch wenn man auf nichr staats¬

bürgerlichem alS kirchlichem Boden steht, nicht idealer
und rechtlicher denken . . . . Aber auch die folgenden
Artikel find im Sinne weitherzigster Duldung gehallen . . . .
Der Toleranzantrag des Cenlrums ist eine Beschämung
der freisinnigen Parteien , nicht nur in Deutschland ,
sondern auch in der Schiveiz .

"

Uleirre badische Chronik .
+ Mannheim , 21 Februar . Der schon längere Zeit

von Neustadt a . H . abwesende Wittwcr Leon . Hofsmann
von dort , früher Sattler , zuletzt Hcirathsvermittlcr , ist den,
hies. „ Generalanz . " zufolge bi» alS Leiche gelandet worden .
In den Taschen der Leiche soll gar nichiS vorgefnnden
worden sein.

O Hockenheim » 21. Februar . Die städtische Umlage
wurde in der gestrigen BürgerauSschubsttzung von 60 auf 48
Pfennig herabgesetzt.

K MiiozeSheim , 28 . Febr . Am 19 . d . MtS . brach in
der Scheuer des Löwenmirth Ernst hier Feuer aus , das

diese nebst den anderen Oelonomiegedäuden , sowie daS be¬

nachbarte Doppelwohnhaus der Landwirthe Gabrial und

Sanier sammt dazn gehörigen Oelonomiegedäuden und

auch noch einen Theil deS Oetonomigebäudes des Bäckers
Völker vollständig einäscherte. Der durch daS Feuer an -

gerichtcte Schaden ist sehr bedeutend, doch find die Bethei -

ligten alle verfichert. Ueber die Entstchungsursache des
Brandes ist man noch im Unklaren . Brandstifinng ist nicht
ausgeschlossen.

^ FH ringen , iS . Februar . Gestern Mittag war ein

junger Mann , Gustav G ., im Wartesaal der hies . Station
von einem Gendarmen bewacht, der ihn nach Breisach rrans -
porlircn sollte. AlS der Zug eiiifuhr , entsprang G . und
kam unter denselben . Er wurde gänzlich verstummen und

getödtet . Ob Selbstmord oder ein Fluchtversuch vorliegt ,
ist nicht festgestcüt.

4 Kuhbach (Amt Lahr) , 21 Febr . Der hier wohnhafte
Bäckermeister Joseph Rothman war dies» Tage mit Holz-

macken im Sckutterner Walde beschäftigt , wobei ihm tt .

„Lahr . Ztg ." von ein» Tanne der Brustkorb eingedrückt
wurde . Der BedaueruSwnthe erlag vorgestern seinen
schweren Verletzungen .

»I. Mühlbach , 20 . Febr . Der seit 30 Jahren hier in
Amt und Bürde stehende Hauptlehr » Herr Ad . Stöber
erhielt von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog das
Verdienstkrciiz vom Zährrnger Löwen , außerdem wurde ihm

„linier Anerkennung " die erbetene Pension bewilligt . Eigcn -

ihümlich berührt eS , daß diese Auszeichnung durch die

Post dem Jubilar zugeiandt wurde , wäbrend seine ehe¬

maligen Schüler gerne eine größere Festlichkeit veranstaltet

hätten . Dem verdienstvollen Dekorinen gönnen wir die

Auszeichnung von Herzen und wünschen ihm einen noch

langen Lebensabend .
O Gütenbach » 17. Febr . In letzter Zeit ging der hie-

fige „Gmenhol " um die Summe von 105, (XX) M . und das

Gut sammt Oekonomiegebüude deS Landwirths Zacharias
Schindler im Rilpen um die Summe von 12,000 M . in

Besitz der Großh . Domäne über . Ersterer hat den „Kusen-

hos" in Furtwangen um 40,000 M . gekauft , letzterer wird ,
wie wir hören , sein Gut um die jährliche Summe von 230 M .
wieder pachten.

88 Oderacher « , 21 . Fcbr . Der ledige 25 Jahre alte

Sternvrecher K. Huber , arbeitend im Steinbruche seines
Vaters Daniel Hub » im Gewann Bienenbuckel , wurde , wie

die „Mitielb . Nachr ." melden , von einem in Belegung ge¬
kommenen schweren Felsen gegen einen anderen Stein ge¬

stoßen und dadurch d» Brusttasten völlig eingedrückt. Hub »

war io ort eine Leiche .
4 Freibnrg , 21 . Febr . Der neue Kommandeur de?

76 . AniüeriercgimenlS Freiburg , Se . Durchlaucht Major

Friedrich , Prinz von Sachsen - Meiningen , ist

gestern Abend hi» eingetroffen und im Hotel „Zähring »

Hof" abgestiegen.
/ X Bopfinge » , 21 . Febr . Unter d» hiesigen Einwohner¬

schaft erregen große» Aufsehen die Zahlungsschwierig¬
keiten der hiesigen Eewerbedank . ES soll sich um ein

erhebliches Defizit handeln . Die Revision der Bucker ist

angeorduet . — Wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit
wurde gestern Schullehrer Wendel in Sulzbach a . K. ver¬

haftet .
4 - Müllhet « , 21 . Febr. In Hügelheim hat sich

gestern ein 70jährigerMann au » Lebensüberdruß erhängt ,
Dr . Sch . Aus Bade « , 18. Febr . Schneebeob¬

achtungen . In der verflossenen Woche hat es in den

höheren und mittleren Lagen des Landes mehrmals ge¬
schneit ; die Schneedecke hat detzhalb an Mächtigkeir überall
wieder zugenommen und zugleich hat sie sich weiter an den

Bergen herabgezogen . Am Morgen des 16 . Februar
(Samstag ) sind gelegen in Furtwangen 31. in Dürrheim
21, in Stetten a . k. M . 20, in Heitigenberg 20, in Zoll¬
haus 30, beim Feldberger Hof 120, in Titisee 39, in Bonn -

dors 26 , in Höchenschwand 40, in Bernau 38, in Gers -

bach 36, in Todtnauberg 63, in Heubronn 25, in St . Mar¬

gen 63, in Kniebis 40 , in Breitenbrunnen 30. in Herren -

wies 25 , in Kaltenbronn 34, in Tiefenbronn 10. in Kraut -

heim 2 , in Strümpfelbrunn 8, in Elsenz 1 und in Buchen
1 Centimeter .

* *
*

Füi Lndwigshafr « a . Rh ., 21 . Febr . Zn einem Anfalle

geistiger Störung sprang die Ehefrau des Georg Drege
vom Gangfenster des 2 . Stockes eines Hauses herab in den

Hof , wobei sie innerliche Verletzungen davonttug . Sie wnrde

in 'S Krankenhaus überführt .

Lokales .
Karlsruhe , 21 . Februar .

& WohlthiitigkeitS -Auffüllrung deS Pfarr - Cäci¬

lienvereins U. L. F . Unsere gestrige Notiz über die am

nächsten Montag im kleinen Festbollesaul stattfindende Ge¬

sangsaufführung deS Liebfrauen -KirchenchorS ist dahin zu
ergänzen , daß der Erlös aus den Eintrittskarten sowohl den
Männer -, als auch den Frauen - Konferenzen deS Sankt
VinceillitiSvereinS zugewendct wird .

r = Die Wählerlisten für die demnächst vorzu -
« rhmenden Ernrneruugöwahlr « der Stadtverord¬
neten werden in der Zeit vom Mittwoch , den 26 . Februar ,
bis einschließlich Donnerstag , den 6 . März d. I ., von Vor¬
mittags 8 Uhr ununterbrochen bis Nachmittags 8 Uhr zur
Einsicht d» Betheiligten im RathhauS öffentlich aufgelegt
werden .

..
D " allgemeine deutsche Sprachverein hält am

nächsten Montag . Abends 9 Uhr . im oberen Saale des
„ Prinz Karl " (Ecke Lammstraße und Zirkel ) eine Versamm¬
lung ab , bei der auch Gäste willkominen sind.

11 Der hiesige« Schützengesellschaft, welchebekanntlich
anläßlich der Doppelfeier ihres 150jährigen Bestehens und
des Großherzogs -JubiläumS Ende April dS. IS . ein F e st-
fchretzen veranstaltet , wird hierzu von Seiten der Stadt -
gememde cm Ehrenpreis bewilligt .

„ -wvviwmuug orv « laorrarye » yar gencrn
Sr . Ercellcnz dem Herrn General von Bülow das ihm
von der Stadt gewidmete Album und der Frau General von
Bnlow rm Blumengebinde überreicht .

§§ Ueber das „ eheliche Güterrecht " wird morgen
(Sonntag ) Abend 8 Uhr Herr Rechtspraktikant Dr . Wie -
landt auf Veranlassung der Freien Vereinigung christlicher
Arbcner ,m unteren Saale deS Cast Nowack einen Vortrag
halten . Hierzu find die christlich gesinnten Arbeiter ohne
Unterichred der Konfession (auch Frauen ) , sowie Alle , die sich
für da« Thema interessiren , frcundlichst eingeladen .

Au der Ober -Realschule ist vor einiger ^Zeit eine
Reallehrerstelle stet geworden . Auf Antrag deS StadtratheS
soll dieselbe nun in eine Stelle für einen wissenschaftlich
ge bilde tcn Lehrer «mgewandelt und zunächst mit
einem solchen in nichtetatmäßig » Eigenschaft besetzt werden .

^ Die beiden diesjährigen Festhalle -Maökeubälle
Hüsten in finanzieller Beziehung folgendes Ergcbniß : Beim
1 . Ball (25. Januar ) betrugen die Bruttoeinnahmen 4182
Mark 65 Pfg .. die Ausgaben 3289 M . 95 Pfg . , die Reiu -
einnabmcn 892 M . 70 Pfg ., beim zweiten Ball (8 . d . M .)

. . ^ Vruttokiunahmen 7044 M . 71 Pfg ., die Ausgaben
3392 M . 46 Pfg ., die Reineinnahmen 3652 M . 25 Pfg .,
somit Summe der Reineinnahmen 4544 M . 95 Pfg .

. . A Vom Durlackier Wald . Die Großh . Domänen -
dlrektion hat dem Stadtrarh auf Anfrage mitgcthcilt , sie
werde dafür Sorge tragen , das; bei der Bewirthschastung des
Doinanenwald -DistrikiS Rittncrt auf Erhaltung schöner
Waldbilder thunlichft Rücksicht genommmen werde . In
diesem Winter werde kein regelmäßiger Hieb mehr vorge-
nommen iverden , die Holzaufarbeitung vielmehr sich lediglich
aus Wuidgefälle beschränken. Diese Mittheilung ist im Jiitcr -
tfK der zahlreiche» Ausflügler nach Durlach , welche einen
Spaziergang durch den grünen Wald der Fahrt auf staubiger
Landstraße vorziehcn , sehr zu begrüßen .

* Di « Durchführung der « riegstraße zwischen
Kapellen - und Ostcndstraße soll demnächst in Angriff ge¬
nommen werden .

11 Auf der Albthalbahn soll über die Sommermonate

,Vt llcr «infleleflt werden , der in Herrenalb gegen
10 Uhr abzngehen hatte . Der hiesige Stadlrath hat flch in
seiner letzte » L-itzmig bereit erklärt , die von den Bewohnern
des Albthals geplanten Schritte zur Erlangung dieser weiteren
Zugsverbiiidung zu unterstützen .

+ Straßenbahn - Unfall . Gestern Vormittag 8 Uhr
wollte der 10 Jahre alle Soyn eines in der Albstratzc wohn-
haflcn Gärtners mit seinem mit einem Esel bespannten Ge-
müseivägc.' chen an der Kreuzung der Kaiseraüee und Hilda -
stratze noch vor einem dem Mühlburgerrhor zufahrenden
Straßenbahnwagen über das Geleise fahren , wobei das
Fuhrwerk umgeworfen , die Deichsel abgerissen uub ein Rad
abgedrückt wurde . Der Knabe und der Eiet blieben unverletzt .

-j- Verweigerung der WirthfchaflS - Konzession .
Wirrh Jalob Müller hier hat neuerlich wieder ein Gesuch
um Erlaubniß zur Errichtung und zum Betrieb ein» Schank -

wirthschast mit Brannlwcinschank in seinem Hause Garten -

stratze Nr . 68 cingrreicht . Der Stadlrath hat jedoch be¬

schlossen, daS Gesuch Großh . Bczirlsamt unter wiederholter
Verneinung der Bedürsnitzfrage bezüglich der Er¬

richtung einer Wirthschast an erwähntem One vorzulegen .

— Fnnd -Nutrrschlagnug . Am 8 . d . M . hat eine
Dame auS der Hertz.i ratze von ihrer Wohnung durch die

Kaiser » und Herrcnstraße und wieder zurück , ein grün -
lederneS Täschchen mit 35 M . in baar , einem goldenen
Bröschchen (ein Monogramm MK darstellend ) und einem
Paar wcitzwollene Haneschuhe verloren . Da das Verlorene
noch nicht abgegeben wurde , dürste eine Fundnnlcrschlagung
vorliegen .

sj Mißhandlung . Ein Studirend » wurde in der

Nacht zum 17. zwischen 1 und 2 Uhr in der Nähe deS

ehem. DurlacherthorcS von mehrcren Burschen mit Stöcke»

durchgeprügelt , so daß » eine ganze Anzahl Verletzungen
davontrug und sich in ärzliche Behandlung begeben mußte .

4 Verhaftet wurde ein 31 Jahre alter ledig» Kutscher
auS Dinkelsbühl , weil er seiner ehemaligen Braut ans un -

verschloffencm Koffer ein Sparkassenbuch stahl und damit

auf eine gejülschte Vollmacht 50 Mark abhod und verjubelte

^ Wetlcrbericvt . Für SamLtag und Sonntag
ist bei mäßig kalter Temperatur nur noch leicht be¬
decktes und zeitweilig ausgeheitertes Welt » in Aus¬

sicht zu nehmen .
* m

*

OBeiertheim . Der katholische Arbeiterverein
hält inorgcn (Sonntag ) , Nachmittags präzis 3 Uhr, im
Gasthaus zum „Löwen " hi» seine Monatsversammlung
mit Bortrag ad . Zahlreiche » « ud pünktliches Erscheinen
ist ««ihrvendig.

Vermischte Nachrichten .
** Leipzig , 21 . Febr . Heute früh halb 3 Uhr sind die

Kunstanstalt von Mcisenbach , Riffarth u . Cie sowie die

mechanische Tuchfabrik von Greve u . Sauer in wenigen
Stunden total niedergebrannt .

*" Essen , 21 . Febr . Im Steinbruch der Firma
Friedrich Krupp in Bredenei senkten sich heute früh schwere
Steinmaffen und fielen auf eine Bretterbude , in der ge¬
rade die Arbeiter frühstückten . Vier Arbeiter wurden ge¬
tödtet , zwei schwer und einer leicht verletzt .

Neueste Nachrichten.
Breme « , 21 . Febr . Die „Weserzeitung

" erfahrt
aus zuverlässiger Quelle , daß bis in die allerletzten

Tage hinein der preußische Landwirthschaftsminister
v . Podbielski um eine Erhöhung der landwirthschaft -

lichen Zölle bemüht gewesen sei .
London , 22 . Febr . An der gestern stattgehabten

Beerdigung des Feldmarschalls Neville Chamberlain
nahm im Austrage des deutschen Kaisers der deutsche

Militärattache Major von Gredow Theil und legte
einen Kranz am Sarge nieder .

In Rom ist eine MinisterkrisiS ausgebrochw . Gleich
die erste Sitzung der Kammer hat für die Regierung
einen feindseligm Verlauf genommen . Auf der Tages¬
ordnung stand die Präsidentenwahl . Die Regierung
stellte als Kandidaten den früheren Präsidenten Villa

auf . Die Opposition gab weiße Zettel ab . Die extreme
Linke stimmte ftir den Socialisten Costa , da die

Socialisten heute Morgen beschlossen haben , die Regie¬

rung wegenderAenderung ihrer Arbeiterpolitik

zu bekämpfen . ES kam zur Stichwahl . Dabei erhielt
Villa 135 . Costa 25 Stimmen , außerdem wurden 142

unbeschriebene und 5 ungiltige Stiumizettel abgegeben .

Darnach wurde die Sitzung vertagt . Die Frag
der Ehescheidung hat bei diesem Resultat

niitgespielt . Es ergibt sich also , daß die Thronrede auf
die Mehrheit i« der Kammer den schlimmsten Eindruck

I geuracht hat. Nach der Sitzung der Kammer beschloß
das Kabiuct einstimmig , seine Entlassung einzu¬

reichen, welche Zanardelli noch Abends den: Königs

unterbreitete . Der König wird wahrscheinlich die

Demission nicht annehmcn .
* Turin , 21 . Febr . Hier droht ein Anfstand der

Streikende » . 3000 Arbeiter haben sich dem Streik bis

jetzt angeschlossen . Die Stadt ist ohne Beleuchtung , da

die Gasarbeiter am Streik theilnehmen . Auch die

Bäckergesellen betheiligen sich arn Streik .

Barcelona , 21 . Febr . Die Lage ist ruhiger .

Die Fuhrwerksbesitzer erhielten Befehl , dm Be¬

trieb wieder aufzunehmen , widrigenfalls ihnen die Kon -

zessioum entzogen werden . Der Generalkapitä »

ordnete das regelmäßige Wiedererschetnen der

Zeitungen an und verlangte die Adressm derjenigen

Buchdrucker , welche sich weigern sollten , zu arbcitm .

Der Präsident verhandelte mit mehreren Persönlichkeitm ,

welche sich erboten , zur Wiederherstellung der Ordnung
nlit beitragen zu helfen .

Petersburg , 22 . Februar . Die Universität
Petersburg wmde am 20 . Februar geschlossen ,
ebenso, die Universitäten Kiew und Charkow .

In letzterem Orte erfolgten lt . B . L . A . Zusammen¬
stöße zwischen Militär , Studenten und Ar¬

beitern .
Rew -Uork , 21 . Febr . Laut einem Telegramm

aus Willemstadt erhielt die venezolanische Regierung

die Aieldung , die unter den Generalen Riera und

Penaloza kämpfenden Anhänger des Generals Matos ,
die kürzlich bei Bahia dela Decord landeten , hätten

am 17 . d . Mts . eine Niederlage erlitten .
New -Uork , 21 . Febr . Dem „Daily Expreß " wird

von hier gemeldet : New -Aork beginnt , sich in Gala

zu kleiden . Der Broadway ist voll von schwarz -ioeiß .

rothen Fahnen und Sternenbanner » . Die Hotels

füllen sich und die Preise steigen entsprechend . New -

SJorü ist entschlossen , dem Prinzen einen königliche »

Willkomm zu bereiten .
Der delltsche Botschafter Dr . v . Holleben ersuchte

die Behörden , nicht zn gestatten , daß Reporter auf

den Zollkntter kommen , welcher dein „Kronprinz

Wilhelm
" entgegenfährt , oder auf den Pier , ans dem

der Prinz landet . Verwandte und Freunde dev

Passagiere des „Kronprinz Wilhelm " werden auch

nicht auf den Pier gelassen , ilnd nur wenn der

Danipfer angelegt hat , wird ein Reporter jeder Zei¬

tung zugclassen . Auch von der Stadthalle , ivo dev

Prinz das Ehrenbürgerrecht erhält , wird das Publi¬

kum ausgeschlossen , nicht einnial die Aldermänner

dürfen ihre Freunde mitbringen .

Im Irving Place Theater wird ein besonderer
Eingang durch das massive Mauerwerk gehauen , da¬

mit der Prinz sofort , wenn er aus dem Wagen aus -

gestiegen ist , in seine Loge gelangen kann , ohne vom

Pttblikiim gesehen zu werden . Der Verkauf der Plätze
begann gestern . Die Sitze vor dem Orchester wurden
mit 120 Mark bezahlt .

Noch einer Meldung de § Bnrean Lassan aus New -
Aork iverden 50 deutsch sprechende Polizisten in einer
besonderen Polizeistation am Pier , wo der Prinz
landet , stationirt werden . Zehn Geheimpolizisten haben
den Auftrag erhalten , alle excentrische » und uner¬

wünschten Personen vorn Prinzen fernzuhalten .
(Frkf . Ztg .)

•

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheciufgebote : 19 . Fcbniar . Erwin Mehne von

Bkiertbein ' , Bleckner hier , mit Katharina Helsrick von Grethen .
— Alired Gcrbert von hier , Tapezier hier , mit Anna Lcibach
von Ailnngen .

G ebnrten : 15 . Februar . Marie Jda , Vater Heinrich
Hafner , Eonditor . — 16. Februar . Emilie Olya , Vater
Wilhelm Vrirtickie , Gastwirth . — 17 . Februar . Marguerit ,
Baker Sloniund Hofmann , Kaiifmam, . — HanS Otto Rudolf ,
Bat » Johann Knall , MagazinSanffcher . — Maria Karoline ,
Vater Konrad Rieger , Maurer . — Karl , Vater Friedrich
Christian Franz Becker , Geschäftsführer . — 18. Fcbr . Angust ,
Vater Anton Köhler , Buchhalter . — 19 . Febr . Eniil Otto , Vater
Adam Kraft , Schriftsetzer . — Friedrich Erwin , Vater Karl
Waaser , Biersnhrer . — 20 . Febr . Rosa Eiisabetha , Vate '

Friedrich Kaiser , Bahnarbciter .
flluöivärüge Todesfälle .

Horn : Theresia Schnur geb . Brnttel , 49 I . — Kon¬

stanz : Josef Diahler , Gärtner . — Singen : Vikto>

Waibel , 52 I . - Radolfzell : Rickarda Lösch , geb.
Wiehler , 65 I . ; Severin Müller . Slüfermcifter , 68 I . —

Zell i . W . : Joiephinc Engl » , 45 I . — Offenburg :

Joh . Ludwig Moff , Straßcnincistcr , 69 I . ; Therese A rtn-

brnstcr , geb. Brandstetter , 85 I . — Lauf : Christine
Zimmer , geb . Reinbold , 31 I . — OttcrSweier : Wilhelm
Stengel , Bäcker. — M öSba ch : M . Anna Hagmann Wwe .,
68 I . — Huttenheim : Josef Hellmami , Ratbichreiber ,
52 I . — U nterg romb ack : Gustav Wächter , Röffelwirth ,
46 I . — Dielheim : Florian Gockel, Wcrksükircr. —
Seckenheim : Katharina Pfenning , geb. Appel, 69 I . —

Unterbalbach : Josef Markert , 77 I .

Großh . Hoftheater »
Sonntag , 23 . Fcbr . Nachmittags 2 Uhr 17. Vorstellung

außer Abonnement . Ermäßigte Preise , „illaihi» \ tt Aleilr"

drawat . Gedicht in 5 Akten von Lcsfing. Anfang 2 Uhr
Ende halb 5 Uhr .

Abends 7 Uhr : Abthl . A . 40 . Ab .-Vocst. Mittelpreise . Neu
instudiert : lie Zeveriti«, Oper in 4 Akten nach dem Französ .
deS A . Roher , G . Vaez und Scribe , deutsch v . I . D . Anton .
Mufik von Donizetti . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Quittung .
Für den unverschuldet durch Sinn » in große Noth ge-

rathenen Fridolin Schmitt in Bietigheim sind bei der
Unterzeichneten ferner eingegangen :

Bisher 53 Mk. Vom „Runden Tiich" im Hotel „Eber "

in Karlsrnhe 4 Mk ., Hanptlehrer I . B . 2 Mk ., Ungenannt
2 Mk ., B . K . 2 Mk ., zusammen 63 Mark .

Wir bitte » um weitere Gaben .
Expedition des „Badische « Beobachters ".

* . *
Bei Pfarrer Zeitz in Bietigheim sind für den durch den

Sturm schwer geschädigten Fridolin Schmitt folgende Gaben

eingegangen :
Von Hauptlehr » H . in Bietigheim 2 M. . Pfarrer L . in

Oe . 5 M . , Graf von H . in Hochhaufen 6 M ., Jda Bolz ir

Bruchsal 3 .50 M .. Zahnarzt Schock in Freiburg 10 M ., A.
Wies » in Rastatt 10 M ., Ungenannt Gerntzbach 5 M ., den
Geistlichen aus der „ Höri " durch H . Planer Schlee ir.
Bankholzen 7 M -, Pfarrer V . in Otrcna » 1 M ., I . ir
Großweier 3 M ., Revisor K. Sp . in Karlsruhe 8 M ., Pfaru
haus Gremmelsbach 10 M . , Expedition de» „ Bad . Lands
mann " 6,80 M .. Pfarrer Z . in D . 3 M -. Kaunaercr G . n
A . 3 M ., A. Dllihlthalcr , Karlsruhe 2 Äi ., St. Stelz »
Karlsrnh ' 5 Mk.

Für biefe reichen Gaben wird im Namen des Beschädigten
herzlichst gedankt. Wettere freiwillige Spenden werden von
der Expedition diesks Blattes und dem Pfan âmt Bietigheim
gern cntgcgengenommeu .



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen, seine treue Dienerin

Katharina Zwilling»
meine liebe Anverwandte und
Haushälterin , im Alter von
69 Jahren , nach längerem,
mit Geduld ertragenem Leiden ,
wiederholt versehen mit den
heil. Sterbsakramenten, in die
Ewigkeit ab Zurufen.

Um gütiges Gebet und
Memento am Altäre für die
theure Verstorbene bittet

jtupferich , LO . Febr . 1902,
Martin Merkel , Pfarrer.

Beerdigung : SamStag Nach¬
mittag 4 Uhr .

Kottesdieilstordmmg .
Sonntag, den 23 . Februar 1902 .

KatholischeStadtpfarrei St . Stefan .
57« Uhr Generalkommunion des katho¬

lischen Dienstbotenvereins .
6 Uhr Frühmesse .

77. Uhr hl . Messe .
87 » Uhr MilitiirgotteSdiensttHerrDivi »

stonspfarrer Berber ich.
97 » Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt

und feierlichem Hochamt mit
Segen zur Jubiläumsfeier
des 25 jährigen Pontifikates
Sr . Heiligkeit Leo XIII .

117 . Uhr Kindergottesdienst mitHomilie .
27 » Uhr Christenlehre fiir die Knaben .

5 Uhr Fastenpredigt.
67, Uhr Versammlung des Verein»

kathol. Geschäftsgehilfinnen.
Bernharduskirche.

67» Uhr Frühmesse.
77 » Uhr hl . Messe.
87, Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
97» Uhr Predigt und Hochamt mit

Segen.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
5 Uhr Fastenpredigt.

St . Vincentiuskapelle.
6 Uhr AuStheilung derheiligenKom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Hochamt mit Aussetzung de»

Allerhriligsten .
27 « Uhr Herz Jesu -Andacht.

3 Uhr Andacht für den katholischen
Lehrlingsverein mit Predigt .

Liebfrauenkirche .
67» Uhr Frühmesse.
87» Uhr Kindergottesdienstmit Predigt .
S '/» Uhr Zur Eröffnung deS eSjähr .

PapsljudiläumS des heil .
Vaters : Predigt und feier¬
liches Hochamt mit Segen.

11 Uhr hl . Messe.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
5 Uhr Fastenpredigt und Krenzweg-

andacht mit Segen .
Beichte und Kommunion der christen-

lehrpflichtigen Knaben .
Kollekte für arme Theologiestudenten.
Bcichtgclegenheit in der österlichen Zeit

jeden Morgen früh und an SamStagen
oon 3—S Uhr.

St . Bonifatiuskrrche.
6 Uhr AuStheilung der heiligen

Kommunion .
67 » Uhr Frühmesse .
97 » Uhr Predigt und Hochamt mit

Segen .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
5 Uhr Fastcnprcdigt und Andacht mit

Segen.
Ludwig Wilhelm-Krankenheim .

8'/« Uhr hl . Messe .
St . FranziskushauS.

8 Uhr Amt.
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg ).
57» Uhr Beichtgelegenheit.

67 » u - T/ » Uhr AuStheilung der heiligen
Kommunion .

77, Uhr Frühmesse.
9 '/* Uhr FestgotteSdieuft mit Predigt

und Segen, hierauf Christen
lehre.

6 Uhr Fastenprcdigt mit Segen .
Die heutige Kollekte ist für den hl . Vater

bestimmt.
Beichtgelegenheit : Jeden Morgen und

an den Nachmittagen von Freitag und
SamStag .

Freitag Abend 6 Uhr Fastenandacht .

Museumssaal Karlsruhe.
Montag , den 24 . Februar , Abends 7 1/* Vhr ,

Versöhnungs -Concert
des k. und k. Kammervirtuosen

Franz Ondricek ,
unter Mitwirkung des Klaviervirfuosen

So der ich Bass aus Wien.
Eintrittskarten : Saal Mk. 4 , 8 , 2 , OaUerie Mk 2, 1 sind in der

Musikalienhandlung Hugo Kuntz ( 0 . Latfert Nachfolg .) , Kaiser
strasse 114 , und am Coneertab nd an der Kasse zu haben .

Oeffentlicher Vortrag
von Herrn D « ,m « ,soLAlL . s - Berlin ,

Vorsitzender des Bunde » deutscher Bodenreform » ,
über die > age : Weshalb ltMMt kt Mrthslhllstlilht Allfsihlllllllg

kn Arbeitern und Gewerbetreibendennicht pl gute ?
am Donnerstag , de « 27 . Februar , Abends 8 '/ , Uhr ,

im Saal 3 , Brauerei SchremPP .
Freie Aussprache . Freier Eintritt .

Jedermann eingeladen .

Krokodil Karlsruhe .
Ständig im Ausschank:

SiSt. Benno -Bier .5
Jacob Möloth .

Festhalle Karlsruhe .
Sonntag , den 23 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

Goncert
der Kapelle des

1. Badischen Leib -Dragoner -Regiments Nr. 20 ,
Leitung : Stabstrompeter Fritz Köhn.

« intritt - / Abonnenten . . . . 20 Pfg .
«Jtnmtt . { Nichtabonnenten . . 50 „

Programm 5 Pfg .
- Die Eintrittskarten berechtigen nur zu« einmalige« Li«tritt . -

Notirunge« der Frankfurter Börse
vom 21 . Februar 1902.

* 7 *1
W* .

StaatSpavier « .
S7 »7 , Deutsche ReichS-A. M . 103 .20.

Preüst . cons. <Lt .. Ä.
"

103 .—.
« 9210 -

Bad .St .-Anl . B. 1901 „ 105.50.
Bad . St .-Obl . s.fl. 99 .80.

. „ M . 10040.
„ U. 1900U. 6. 1905, , 100 .50.

Bayer . Abl .-Rente s. fl. 102 .90.
Württ . Rt . v . 88 u . 89 M . 100 .40 .

, „ v. 1900 „ 100 .40.
Franzos . Rente Fr . 102—
Italienische Rente L. 100 .80,
Oesterr . Goldrente bst. 102 .80.

Silberrent « „ —
Papierrente „ 101.80.

Portug . Staatsanl .M . 42 . 10.
_ Tab .-A . v . 91 „ 101 .40.
ff äutz. lbi » 84) Lstr . 27 .80.

Russische St .-Rent « R. 100 .50.
Serb . am . v. 95 M . 67. 10.
Span . auSl . v. 82 P . 77 .70.
Türk . conv . Lit . 0 . Fr . —
Ungar . Goldrente M . 101 .25.

„ Staatsrente Kr . 98 .20.
Arg . inn . G .-A. v .S1 P .

äutz. „ v. SS L.

»7 »
S
4
5
3
3*'/, .
^ m
37 »»
37 . «
37 « .
4 «
^ m
47 . «
47 . «
47 . «
47 . «s .
4 «
4 .
4 «
1 .
4
4
5
4.7« . . . « - 70 .60.
4 7 « „ Chines . StaatS - Anl .Lstr . 90 .70." ' • 1 108 .80.

41 .50.

br» Vereins vom h1.LarlSorromäus,
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrrt :
Hcrrenstraßc 23 , 2. Stock, 17, —3 Uhr.

Liebfraucn - und BcrnharduSpfarrei :
NowackSanlagc 19. 17 »—3 Uhr .

St . Bonifatiuspfarrei :
Grenzstraße 7 . 11—12 Uhr .'̂ cltts und Paulspfarrei :

« hemstraije 3, 11 — 12 und 27, —4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 10»/«—11 «/« Uhr,

5mH.v»fpbictott»r

'Karlsruhe !
. , __ laancMll
rjtgstrll

StM»t»M

RUHE
r (BAOtNll

a » erSttlluug sucht , verlange die
» V,,0an1avhoVakanasnpo8t ' Eßlingen .

Egypt . unif . Aul . Fr .
Mexikaner , inn . 1—4

, äuß . v . SS L . —

Bankaktien .
. Deutsche Reichsbank M . 153 .50.

Frankfurter Bank „ 187.—.
Badische Bank R. 115 .20.
Bayer . Handelsbank sfi . 166 .—.

„ Hyp . u . Wechsbk . „ 296 .—.
Darmstädter Bank . „ 138 .60.
Dtsch. Eff . u .Wechslb. R . 105 .50.
Deutsche BereinSbk. M . 120 .40.
Mttteldtfche . Kredttb . „ 111 .50.
Oberrhein . Bank _ 117 .60.
Oesterr .-llngar .-B . Ät . 117 .60.
Oesterr . Kredit -B . öfl. 219 .—.
Pfälzische Bank M. 117 .90.
Rhein . Kreditbank „ 139 .90.

„ Hypoth .-Bank „ 173 .—.
Südd . Bod .-Kr .-v . „ 168.—,
Wiener Bankverein fl. 113 .—.

Jul . Etse » bahn -Aktte « .
4 7 , Ludwtgsh .-Bexbach sfl. 224 .—.
4 „ Pfälzer Maxbahn „ —
4 „ Nordbahn
4 „ Bad . Lok. Karlsruhe M .

180 .—.
106—
127 . 10.
116 .—.
112 .90.

Südd . Eisenb .-Aes.
4 „ Hamb .-Amer ^ Packf. „
4 „ Nordd . Lloyd H

« a « l . Eiseubabn -Aktie « .
4 •/ , O«st.-Ung .-StSb. Kr . 144.30.
4 „ „ Südb. (Lomb.) „ 19.50.
4 * „ Nordw . Lit . L . öfl. 115 .50.
4 „ „ „ Lit . 8 . „ 120 .30.
4 , Gotthardbahn Fr . 168 .40 .
4 , Schweiz . Nordostb . , 102 .60 .
4 „ Jtal . Mittelmeerb . L . 87 . 10.
4 „ „ Merid . (Adr . Netz) ,, 124 .—.

Industrie -Aktien .
4 »/ , Bad . llhrf .Furtwg . M . 53.—.
4 „ Bad .Zuckerf.Waghfi . fl. 78 .30.
4 , Cementw . Heidelbg . M . 113 .—.
4 „ Bad . Anil . - u . Sodas . „ 383 .—.
4 „ Farbwerke (Höchst ) „ 349 .90.
4 „ Allg . Electr .-Gefell. „ 198 .80.
4 ff Elect .Schuckert „ iai . ~ .
4 „ Elect . Siem .LHalsk « „ 147 . — .

4 °/o Mas chtnenf.Gritzner M . ISS .—.
4 „ „ Karlsruhe , 236 .—.
4 „ Spinnerei Ettlingen sfl. 103 .80.
4 „ Deutsche Verlags « . M . 100 .80.

BergwerkS -Aktien .
4 o/o Boch. Bergb . u. Guß . M . 202 .80.
4 ff Gelfenlirchen „ 170 .- .
4 „ Harpener * 167 .70.
4 „ Hibcrnia „ 164 .80.

PriorttätSobligattoue « .
4 7 « Pfälj . (Be; .Max . R .) M . -
37 » , . (konv. 89 .- ) 8» . - .
47 , „ Bad .A-G .f .Ähfch. 1803 „ 98 .80.
47, » n Lotal -Eisenb . 1905 „ 100 .50.
47 « « ffatlär . Strajib . 1906 „ 102 .B0.
87 » » Südd . E .-G . Darmst . „ 94 .90.
4 „ Elisabethbahn , 98 .70.
5

"
O«st. « üdb . (Lomb .) öfl. 103 .69.

3 « « « (1371) 68 .70.
4 „ „ Staatsb . 1883 M . 102.20.
3 u h . 1—» E . Fr . 93 60.
3 « » Ergänzungsnetz „ 92 .90.
27 ,o„ Jtal . Stg . L . 64.80.
4 , Sard . Sek . „ 97.60.
37 » » Gotttzardbahn Fr . 101 . .
4 ff Schweiz . Centr . 1830 „ 105 .80.

Verfallene Coupons . Geld .
Amerikanische Uuited -St . 4.187 »
Amerikanische Eisenbahn 4.187 »
Oesterreich . Kr . 100 65 .10.
Oesterreich . Silber -CouponS 85 .25.

Gelds orten . Geld .
20 Francs St . 16.22—
Dollar in Gold 4 .187 «
Engl . Souvereign » 20 .89—

Papiergeld » Veld .
Franz . Banknoten 81.85.
Oesterr . Banknoten 85 .20.
Bodenkredit -Obligattone «.
4 7 , Bayr . BSbk. Münch . M . 101 .70.
37 . » « « « « 97 .60 ,
4 „ Franks . H .-B . 1800 „ 101 .20.
37 » « tf er n 98 .40.
4 „ Franks . Hyp . Kr .-B . „ 104.—.
4 , Mein . Hypothb . „ 100 .—.
4 „ Pfälj . Hypoth .-« . ff 101.80 .
37 . « . « « 96 .83.
6 . Preuß -Bod .-« .-« .» . „ —
4 „ „ C.-B ^ K.^ ». „ 100 .90.
4 . Preuß . Hyp.-B . , 91 .20.
4 , Rhein . Hyp . u. 1802 „ 101.—.
37 . « « . U. 1904 ^ 97.- .
4 „ Südd . Bodenkreditb . „ 101.80.
37 . « „ « . »« .«0.

Verzinsliche Loose .
4 »/. Bad . Präim -Anl . R. 146 .70.
4 „ Bayer . „ n 168 .—.
3‘/i « Köln -Minden * 188 .80.
4 . Mein . Präm .^Obl . _ 182 .70.
87 » H Oesterreich , v. 1854 öfl. 191 .50.

„ „ 0 1860 „ 151 .80.

Unverzinsliche Loose .
Ansbach -Gunzenhauser fl. 7 65 .—.
Augsburger fl. 7 31.20.
Braunschwelger R. 20 .

I« Fr . 15 —
Mailänder L . 45 —

L. 10 18.40 .
Meininger sfl. 7 81 .20 .
Oesterreich, v. 1864 fl. 100 410 .—.

1868 fl. 100 871 .—.

^ ommunicanten .
Für Knaben:

Tuche und
Buksklns ,

schwarte und dunkelblaue

Cheviots ,
bunklf Jln;np|toft

n besonders starken Qualitätm .

Größte

bei

billißstkii Preisen.

Für Mäoben :
iLchnayeUohaik -LiMM,

Cheviots ,
glatte und gemusterte Stoffe ,

weiße u. crkme KlBlderStOff6 ,

Conlectionsstoffe
für Jacken und Capes ,

weiße gestickte Dlvterröcke,
Batiste u . Mulls .

XIX. Schneider .

Frische Fier
Stück « Psg.

Frische Butter
in meinen sämmtlichen Läden fortwährend frisch zu haben.

Friedrich Mhelm Hauser,
K- is-rftratze 7« — Telefon 404 .

H
a *

a

on

Durch die Aktiengesellschaft „ Badeuia " in Karls »

Eriche ist wieder zu beziehen:

„Kleines Gebet- und Gesangbuch
"

mit mmallichkit Machtk« >n florpmi» ShrW-
Hnj Zks«- «nd Htts Wliliä-LridnHastw.

Zusammengestellt von A. K. Lorenz , Pfarrer in Neusatz
16». 20 Bogen . (VHI , 328 u. XX @.)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter SV Stück . 45 Pfg .

„ 50 Stück auf einmal . 40 Pfg .

« R00 . , „ . » 5 Pfg .
Rohe Exemplare bet Abnahme von mindesten» 100 Stück 55 Pfg .

per Exemplar , darunter 50 Pfg .

per
Exemplar .

Photo -
rraphische Apparate u
Bedarfsartikel . Beste und
billigste Bezugsquelle

F . A . Haber ,
Special- ossclin ftr inattir- PkategraiiMe,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 143.

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiei Schroff ,
Werderstratze 57,

I empfiehlt sein grobe» Lager in
| allen Sorten Kasten » und Polster »

möbeln , Bette « , Spiegeln
[ Stühlen , Bettfeder « re.

Infolge eigener Fabrikation und
roher , vortbeilbafter Einkäufe
reng, reell und billig.

Komplette Aussteuern in jeder
>Preislage finden besondere Be»
\ rückfichtigung .

Ansicht gerne gestattet.
Theilzahlung nach Ueberetnknuft.
Aufarbeitenvon Polstermöbelnbei

I billigster Bereckn um

Privat -Disconto
Reichsbank -Disconto

1« '. »/-
3'/.

Wlhtigeröiüthaltrr
mit hübscher Handschrift findet
ans einem Karlsruher Fabrik »
konror sofort dauerndeStellnng .

Rur jüngere , militärfreie und
gut empfohle «eBewerber mögen
ausführliche Offerte » mit Ke .
haltSanfprüche « unter Kr . 120
an die Expedition dieses Blattes I
senden 8
» » » » WWWWWWWWWW » »

WikiWllst M « chMki
!■ MMchtknI

Für den Badische » Hof in Grü «.
lninkel werden tüchttae und kautiooS »
fähige WtrthSleute (Metzger) gesucht .

Nähere » bei Brauerei Stauer
daselbst .

Heiraths - Gesuch.
Kathol . Beamter , Wtttwer , Mitte 40,

stattliche Erscheinung , gewüthvoll , mit
4000 Mk. penstonSfähigem Einkommen
(Mttwenversorgung I) und Vermögen,
wünscht sich wieder zu verehelichen.

Reflekt. kath. Damen von tadellos . Ruf ,
heitern GemüthS , häuslicher Tüchtigkeit
und angenehmem Aeutzeru im Alter von
80 —42 Jahren werden gebeten , unter
Darlegung ihrer Verhältnisse und Bei -
schlutz ihrer Photographie unter Nr . 121
ihre weichen Adressen zur Weiterbeförde¬
rung an dir Expedition diese » Blatte »
einzuseudeu.

Nichtpaffende» sofort zurück .
Strengste Diskretion zugcsichert und

verlangt.

Lehrling.
Ein ordentlicher Junge, welcher da »

Waler - n > SSacherzeschäst erlernen will ,
kann auf Ostern gegen sofortige Bezah¬
lung in die Lehre treten bei
J . Schneider , Yorkstraße 5.

Karlsruhe .

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung, Korrespondenz re.
bewanderter Kaufmann. Off . sub A . M .
an die Expedition diese» Blatte « erbeten.

Aeak - und Neformgpmuast «« » ^
Hkerreak - und Neakschuk« und
MLoPeufchuke mit Hymuasta 5abte ! k«u»

für das II . Tertial 1901/1902 ( 11 .3 °»"«'
bis 11 Mai 1902), sowie für die erwellM
DokSsschuke, die Würger - , Töchter- »n»

KnaSeu -Zsorschute für daS IV . OuaN «.
1901/1902 (23 . Jan . bis 23 . April 190«'

sich noch im Rückstände befinden, tvtroen
hiermit aufgefordert , solches innerhlU
acht Tagen anher zu entrichte«.

KarlSmhe , 23 . Februar 1902.

Schulkasse- Verrechnung.

_ Fecker .

litftrvng m gußeisernen
Lanalisatms -

,

.
Die Lieferung von ca . 18400 kg 0%

eisernen KanalisationSbestandteilen I

vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschloß

'

und mit entsprechender Aufichrifl ott

sehen bis
Mittwoch , de« 26 . Februar l. 3 -

vormittag » 9 Uhr.
beim Tiefbauamt einzureichen ,
die Bedingungen und Zeichu» >-g" '

,
'

„
Einficht aufliegen und Angebot»^ -

abgegeben werden .
Karlsruhe , den 14. Februar 19^ '

Städtische s Tiejbanam t^^
Verantwortlich !

Für den polittschen Theil :
Josef Theodor Meye ».

Für Kleine badische Chronik , Lorm ^
Vermischte Nachrichten und Gericht»

Hermann Batzler . »
Für Feuilleton , Theater, Concerte *

und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . ^

Für Handel und Verkehr , Haus - ^
Laudwirthschaft, Inserate und Re»

Heinrich Vogel .
Sämmrliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag dec » '»
gesellschafi . Badenia " in Kart » v*

Adlerstrabe 12.
Heinrich Bogel , Direkwr .

<fiaxt $ xu § ex KoLosserrm .
W Täglich Theater Vari ^t^. "VK

Anfang 8 Uhr. Kafsen -Eröffnnng 7
Jeden Sonn » und Feiertag 2 Borftellnngen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Biberach , Oberamtsstadt .
(Württemberg .)

Das Scherrich von Auer «

dorf 'sche Studienstipendium
für hiefige kathol. Patrizier '
söhne pr. 1901/02 im Betragt
von 220 Mark wird hiermit zur
Bewerbung ausgeschrieben . Melde '
termin : 22 . Mä ^ 1902.

Den 21 . Februar 19v2.
Scherrich v . Aurrdsrf̂ 'vtrwaltstt'

. Kirchenpfleger Ackermann . ^
^ Aufforderung.

Diejenigen Personen , welche mit dck
Bezahlung des Schulgelde » für da»
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